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Der Rückzug der Russen!
Die Taten des deutschen Heeres
Großes Hauptquartier,  29 . Sept ., abends . Auf dem

rechten Heeresflügel  in Frankreich fanden bisher noch un-
entschiedene Kämpfe statt.  Zn der Front zwischen Oise
und Maas  herrschte im allgemeinen Ruhe.  Tie un Angriff
gegen die Maasforts stehende Armee schlug erneute
französische Vorstöße aus Verdun und Toul zurück.

Gestern eröffnete Belagerungsartillerie gegen einen Teil
der Forts von Antwerpen Feuer . Ein Vorstoß bel¬
gischer Kräfte  gegen die Einschließungslinie w u r d e z u r ück-
gewiesen . . . .

Im Osten scheiterten russische Vorstöße,  bte über
Riemen gegen das Gouvernement Auwalki erfolgten.

Gegen Festung Ossowiec  trat,gestern schwere Artillerie

in Kampf. sWolffbüro .):

Deutsch-österreichische Offensive
im Osten

Wien,  SS. Sept . Aus dem Kriegspressequartier wird amt¬
lich  gemeldet:

29. September mittags . Angesichts der von den verbün¬
deten deutschen und österreichisch - ungarischen
Streitkräften  eingeleiteten neuen Operationen  sind
beiderseits der Weichsel rückgängige Bewegungen des Feindes im
Zuge. Starke russische Kavallerie  wurde unsererseits bei
Biecz zersprengt.

Nördlich der Weichsel  werden mehrere feindliche
Kavalleriedivisioncn  Vor den verbündeten Armeen Her¬
tz etriebcn.

Ker Stellvertreter de8 Ehess des Generalstabs :
v, Hofer,  Generalmajor.

Kämpfe überall

auf ein Minimum zusammenschrUmpfen lassen. Die Vorgänge
in Galizien bieten die erfreuliche Aussicht, daß diê russische Oflen-
sive gegen Oesterreich zusammenbrechen wird , wie Au»sich u
umso näher , je entschiedener die PerFrprovinzen gegen die rulsrseye
Knute sich erheben . Wer bitten zu Gott , daß er wre bisher , so aucy
jetzt unseren Waffen den Sieg verleihen möge.

Die Pariser Bulletins
Paris,  29 . Sept . Die Bulletins  sind jetzt viel kürzer

gehalten . Die Zeitungen  beschränken ihre Kommentare auf
allgemeine Bemerkungen , die wenig Aufschluß geben. Parw U>,
in fieberhafter Erwartung . Vielfach wird angenommen , daß w
Schlacht, die nunmehr siebzehn Tage dauert,  ihrer n
scheid un g nahe sei, doch läßt sich bei der unerhörten vartnackrg-
keit des Kampfes nicht sagen, ob dies zutrifft.

Das Bulletin vom' 28. September nachts . 11 Uhr besagt:
Im Zentrum haben wir neue äußerst heftige Angriffe
ausgehalten . Auf den Maashöh ' en und im Woevre  werden
die Operationen durch dichten Nebel aufgehalten . In Lothrin¬
gen und in den Vogesen  ist die Lage unverändert.

Die Gährrmgm Mittelasien

ist Achtzehn Tage  schon währt das furchtbare Ringxn
an der Marne und noch imuter nicht ist das Ende des Kampfes
abzusehen. Tie Franzosen machen erneute Vorstöße aus Verdun
und Tonl die aber von den Deutschen zurückgeschlagen werden.
Tie Meldungen auSMndischer Blätter lassen keinen Zweifel dar-
über daß in den letzten Tagen mit gewaltiger Heftigkeit
gekämpft  worden ist. Daß die Lage für die französische Armee
keineswegs erfreulich ist. ersieht man aus der strengen Hand¬
habung der Zensur . Frankreich fetzt anscheinend alles auf dre
letzte Karte : darum unternimmt es immer wieder neue Vorstöße.
Seine Kräfte müssen bald erlahmen und dann wird der deutschen
Armee der Sieg beschieden fein.

Antwerpen  ist jetzt gänzlich abgeschnitten : die Belage-
rungsaktion ist eingeleitet und zur Stunde schon tut die schwere
Artillerie ihre Schuldigkeit . Nachdem ein belgischer Vorstoß zu¬
rückgewiesen ist, wird es nicht imehr lange dauern , bis d ie s e letzt e
b elgisch e Festung  in den Händen der Deutschen ist. Erfreulich
aus Belgien ist auch die Meldung , daß endlich dem Treiben des
Brüsseler Bürgermeisters ein Ziel gesetzt worden ist.

Sehr Mt liegt gegenwärtig die Situation im Osten . Russi¬
sche Vorstöße gegen das Gouvernement Suwalki sind in Nichts
zerronnen . Schon donnern die schwersten Geschütze gegen die
Festung Ossowice. 'Nunmehr ist äuch der Kreis Czenstochan in
deutsche Verwaltung genommen worden.

An der W ei ch!s e l haben deutsche und österreichische Truppen¬
teile Aufstellung genommen und schon konzentrieren sich die Russen
rückwärts . Tagelang sind hier die Oesterreicher dem ungeheuren
Ansturm der Rüssen ausgesetzt gewesen. Immer neue Regimenter
wurden aus der Erde gestampft und rannten gegen die öfter-,
reichische Schlachtfrout an . Ein strategischer Ruckzug war not-
Vn.-nhia Tie Oesterreicher haben gute Stellungen bezogen und
sind nun durch, deutsche Truppen wesentlich verstärkt worden . Der
Rückzug des Feindes und die Zersprengung starker russstcher

,- ii -no en wird . ähnM wie in Ostpreußen . . .
AM für die Russen rächt es sich nun , daß sie frivol emen

Krieg herausbeschworen haben . Wie Indien und Aegypten sich
Mchicken das englische Joch abzuschütteln , so haben ,ich letzt
die Vers er erhoben,  um der russischen Herrschaft den Garaus
01 -TnV Ta.ae russischen Einflusses in Persien sind gezahlt.
rÄnÄ » » *“««"« °°» r  ts

vecnichtet den - nro » - iiche „ tu.
^l 11 i n den fremden Erdteilen.  ^

W r stehen vor ausschlaggebenden Entscheidungen, stau ^ eg
u^ reMts «7 - er Marne wird d-h,fWMMi Widerstand

onstantinopel,  29 . Sept . Wie „Jkdam " erfährt , hat
zwischen den Russen und dem persischen Stamme der Kar-
dar ein Zusammenstoß  stattgefunden . Der Angriff der Rüsten
ist ab g eschlagen  worden , ein Offizier und 20 Soldaten wurden
getötet.  Derselbe StamM nahm den Scheich von Barzam und
seine Anhänger fest, alles russische Parteigäuger , die vor längerer
Zeit geflüchtet waren , und lieferte dieselben den türkischen Be¬
hörden ab . - Ans persischen Blättern übernimmt der ..Jkdaw
folgende Meldungen : Tie Russen  ziehen sich aus Persien zurück.
Tie russischen Kosaken sind aus Mesched über Aschabad angeruckt,
haben aber einen Teil ihrer Waffen, Kanonen und Munition zurück-
gelassen. Tie Russen haben aus Angst vor der Revolution über
alle von Muselmanen bewohnten Gebiete ^ 1̂ 8 den Be¬
lagerungszustand  verhängt . — Tie Nachricht, baft die Russen
von den Oesterreichern und Deutschen geschlagen worden sind,
hat eine heftige Strömung gegen Rußland  hervorgerufen.
In Turkestan dauert der Transport von Truppen nach Rußland
fort , der Post - und Handelsverkehr ist eingestellt . Tie Russen
verstärken die Befestigungen an der afghanischen Grenze bei Kuschk.
Tie Afghanen haben den Hügel angegriffen , der den nach Afghani¬
stan führenden russischen Tunnel beherrscht. Der Tunnel soll em
gestürzt und mehrere Russen sollen verschüttet sein. Der Emir
von Afghanistan entsandte 180 000 Mann an die Grenze von
Turkestan : diese Truppen sollen noch verstärkt werden . Tie Russen
sollen auch befürchteu , daß die Perserprovinzen A s e r b e i d s cha n
und Chorassan  gegen sie marschieren würden . .

Konstantinopel,  29 . Sept . Nachrichten aus hiesigen
liberalen Kreisen zufolge wurde der Ge n e ra l g o nv e r ne u r
von As erb ei d sch an , der berüchtigte Sam ad Khan , em
Parteigänger Rußlands , abgesetzt  und durch den jün
gereil Bruder des Schahs , den Thronfolger M e h m e d Hassan
Mirza,  ersetzt . Dem neuen Generalgouverneur wird der ehe
malige Mali von Kermanschah, Prinz Ferman Ferma , Air Seite
gestellt werden . Diese Meldung bestätigt indirekt die Räumung
Persiens  durch die Russen, denn solange diese dort die .Herr¬
schaft haben , könnten die Perser nicht wagen , die Kreatur Ruß
lands . Sämad Khan, der auch als Sudja und Tvule bekannt ist, zu
entfernen . Ter bisherige Generalgouverneur von Aserbeid'chan
erhielt seine Machtstellung nach der russischen Besetzung . von
Tübris , bei der er durch eine umfassende Spionage niitwirrte.
Zur Belohnung ließ der russische Kommandant alle persönlichen
Feinde des Khans als Rebellen hängen . Die Besetzung des Gouver-
neurpostens mit dem noch minderjährigen Thronfolger ist außer¬
dem ein wichtiger Schritt zur Herstellung verfassungsmäßiger
Zustände in Persien , da Täbris von jeher der Sitz des Erben der
Kadjarenkrone war.

Der Brüsseler Bürgermeister unschädlich gemacht
Köln,  29 . Sept . Ter 58 ürgermeisterv onBrussel

ist von neuem verhaftet  worden . Nach ,der „Köln. Z.g. ' S
die Verhaftung im Interesse der Autorität der dwÜchen ^
behörden . An seine Stelle ist der Schosse L e m on i e r aio - urgcr
meister getreten.

Schwere Lage in Serbien
oq Tie Reichspost" meldet aus Sofia.

Ein Berichterstatter der ' „Woljä " , des Organs Genadiews . meldet
aus Risch: Tie österreichische Offensive hat
Folgen für Scrbien.  Es gart rm Volke und in ver arme^
Jeder Tag kann einen allgemeinen Aus  sta / ^
Tage meuterten wieder mehrere Artillerieregi ' ter . ^ ^
zahl Geschütze wurde demoliert . Tägii .ch ckterbci -00 ^ ^
Personen . Denn die allgemeine Hygiene ist m der ervarmiiwir
Weise vernachlässigt . Tie Soldaten ^ weigern W {Jn «
Choleräbaraken zu beziehen. Tie Militarliga svll I ' .
wichtige Beschlüsse gefaßt haben , darunter einen wegen , emes
Ultimatums an Paschitsch, durch welches er "Ukgefordêt w rde,„̂

pr ist stumvs und teilnahmslos . Ter Kronprinz Alexander weiß
keinen Rat . Paschitschs Stern ist im Verblassen . Dian besurchtet,
daß es in diesen Kreisen bald Opfer gibt.

Die Krisis in Frankreich
Berlin  29 Sept . In einem Artikel „Vorboten des großen

Krachs" glaubt die „Tägl . Rundschau" Voraussagen zu können,
daß die ' heute schon den französischen Geldmarkt v̂erwüstende
Panik nur  noch wilder und die Flucht der Millionen ins
Ausland  noch allgemeiner werde, wenn die 500 000 ^ epvts
einleger keine Tividende voni Credit Lhonnais erhielten . Am
Schlüsse des Artikels heißt es : Der französische Krach und daö
Versagen der Millerandschen Heeresverwaltung kann den ra chen
Abstieo der Poincarä -Delcasss-usw.-Politik nur noch beschleunig em
Briand,  der dieser Firma geistig well überkegen ist, der Ex-
genösse, steht nur kühl zu ihr und wartet seine Di lt ato rstund e
ab Das Schwanken der Regierungsmanner zwischen Bordeaux und
Paris untergräbt den Rest von Ansehen, der ihnen noch ver¬
blieben ist. Daran , daß d i e se R e p u b l i k i m S t e r b e n l i e g t.
ist nicht mehr zu zweifeln. , „ , ,

Was die Franzosen verschweigen,  darüber schreibt der
„Berliner fiokalanzeiger : Von französischer Seite ist bis zwr Stunde
der Fall des FortS Camp des Romains , der den wurchbruch
unserer Armee zwischen- Toul und Verdun nach sich>gezogen hat,
verschwiegen worden . Diese Verschwiegenheit der sranzo ĉhchen Re¬
gierung «hat natürlich !ihre guten Gründe . Man ist sich in Frankreich
wohl bewußt,  daß die Niederzwingung dieser dedeutenoea
Festung und die damit verbundene , schwere Gesährdung !des sran-
zosische'u Zentrums  in den neutralen Staaten einen schlechten
Eindruck machen ivird und zieht es daher vor , diese wichtige
Nachricht vorläufig zu u n t er s ch lag en . Vn dem sraozostschen
Hauptqu -artier geht inan von der richtigen Annahme au ^, ontz, o
Fall des Camp des Romains gerade in ge-tvissen Kreisen romanr-
scher Länder , besoiiders in Rumänien , den Glauben an die Wider¬
standskraft der französischen Armee jetzt schon zerstören und damit
einen Umschwung .in der Beurteilung der euro¬
päischen Kriegslage  nach sich zielfen könnte. Ten Franzosen
ist es dagegen nach wie vor darum zu tun , in , den neutrcuen
Staaten den Eindruck zu erwecken, als w>äre es mit der stratogzschien
Läge ihres Heeres am besten bestellt , und sie scherten daher auch
nicht vor dem Mittel der amtlichen Fälschung  zuruck.

Aerzte, Dm Barlerivivgen uuu evuc stopaC nacb
raten zur Bekämpfung der Seuchen Ms dem K ^ ^ .xückgekehrt
Serbien zu bringen . Ter Könige ist aus War zuruagereyrr,

Engländer und Franzosen an der Kamerunküfte
Bordeaux,  29 . Sept . Eine französisch - englische

E x p e d i t i o n,  die von Kriegsschiffen, besonders dem französischen
Kreuzer „Bruix"  und dem englischen Kreuzer „Cumb erlaub"
begleitet war , ist in Kamerun gelandet.  Tie Hauptstadt
Duala ergab sich bedingungslos.

(Daß die offenen Haseuplätze unserer Kolonien überlegenen
seindlichen Kräften gegenüber nicht ZU halten sein würden , wa»
von vornherein anzunehmen .)

Englische Herausforderung an die Türkei
Konstantinopel,  28. Sepll Die D n r d ä n e l l e n str a ße,

die bisher für Handelsschiffe offen war , umrde heute gesperrt.
Tie Maßregel wurde dadurch veranlaßt , daß gestern beim Aus¬
laufen eines türkischen Kriegsschiffes ein englisches Torpedoboot
dasselbe aufforderte , sich zurückzuziehen, unter der Drohung , es
zu bombardieren . Zwischen der Türkei und England besteht gegen-
ivärtig FriedenszUstand . Tie Aufforderung des englischen Cvmmo-
dore ist daher ein feindlicher Akt, der umso schwerer ins Gewicht
fällt , als er in türkischen Gewässern ausgeübt wurde . .

Die Kämpfe in Serbien
Wien,  29 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben: An, 28.

September trat nach mehr denn vierzehntägigen hartnäckigen
Kämpfen, in deren Verlauf die Unsrigen die Trina und die Save
neuerdings überschritten , auf dem südöstlichen Kriegssch  an-
platze  eine Opcrationspause ein. Tie Oesterreicher stehen ins¬
gesamt aus serbischem  Territorium und behaupten sich vor¬
erst in den blutig errungenen Positionen gegen unausgesetzte
heftige Angriffe . Diese enden stets mit bedeutenden Verlusten des
Gegners . In den letzten Kämpfen wurden vierzehn  Geschütze
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.  Die Zahl der
Gefangenen und Ueberläuser ist bedeutend . Tie Nachrichten über
eine serbisch-montenegrinische Offensive nach Bosnien  sind durcp
den Einfall untergeordneter Kräfte in das Gebiet der Sandschak-
grenze hervorgerusen worden . Maßregeln zur Säuberung  des
Gebiets sind unverzüglich getroffen worden.

P o t i o r e k, Feldzeugmeister.

Russischr Journalisten Verlassen die Türkei
Wien,  29 Sept . Tie Blätter inelden 'aus Konstanti¬

nopel:  Tie hiesigen Vertreter russischer Blätter  haben ge¬
mäß der ihnen von der russischen Rcgiercrng erteilten Wer,ung
die Türkei verlassen.  Von russischer Seite wird die Maßregel
damit erklärt , daß man von der Absicht der türkischen Regierung/
alle russischen Zeitungskorrejpondenten aus dem ottomcmilchen
Gebiet auszuw eisen,  Kenntnis erlangt und es für zweckmäßig
erachtet habe, der Ausführung des Planes zuvorzukommen.

Ernüchterung in England
Köln,  29 . Sept . Tie „Köln. Ztg ." meldet aus Zürich;

Nach Privatmeldungen aus London  ist die e ng li  s che Z e n sur
in den letzten Tagen sehr streng  geworden . Tie Nachrichten von
den Schlachtfeldern sind sehr dürftig . Was die Zeitungen bringen,
ist aus französischen Quellen geschöpft. Mehrere Kriegst
berichterstatter,  die in Frankreich waren , wurden heim-
g e r u f e ii.
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%n  der Oise, dem Linken MankenfLuh
unserer Heere vor Paris

10  Südlich Noyon,  so meldet das große Hauptgnartier am
lo . jSeptcmoev,  sind weit über zwei französische Armeekorps ent-
' ^ ^ o,bnd geschlagen worden . Auf Compiegne zu zog sich der Feind
zuruÄ nn Tale der anmutigen Oise, au der Compiegne liegt . Am
Oberlauf des Flüßchens licht das befestigte Lager La Fere, das

°^ ne  Schwertstreich verlassen haben, ähnlich wie
das südöstlich davon gelegene feste Lager Laon.

Ein mir bekannter Leutnant der Reserve zog mit 48 Mann
in .̂a yeie ein und wurde von der Bevölkerung mit Monsieur
. Übueral angeredet . Noyou, Compiegne sind alte Gallierstädte und
rn Romerzeiten bekannte Orte gewesen.

Nohon,  eine Bischofsstadt, die als Bischöfe die Heiligen
Medardurs ^und Elogius hatte , wo der Merowingerkönig Chil-
gerrch II seine Ruhestatt fand , ein Hugo Läget zum König erwählt
wurde . Noyon, die Geburtsstadt des Reformators Calvin . Mit
seinen rund 7 500 Seelen ist das reizende Städtchen der Typ
der französischen Kleinstadt, voller spießbürgerlicher Behaglich¬
keit und der bescheidenen Genußfreudigkeit des französischen Klein¬
bürgers . Wie all diese mittel - und nordfranzösischen Nester be¬
herbergt auch Noyou einen prächtigen Dom. Im Uebergangsstil
des zwölften Jahrhunderts gemahnt die Kathedrale Notre Dame

Tournai in Belgien , dessen Bischof dem von Nohon
unterstellt war . Die Türme sind iinvollendet . An den Dom niste:
sich einige zerfallene kirchliche Bauwerke heran , mit großem maleri-
ichem Schwung . Steht das Haiis Gottes in einer Seitenstraße rechts
vom Ende der Hauptstraße des Nestes) wenn man vom Bahnhof
kommt, so führt die Nebenstraße links gegenüber zum Stadthaufe,
trrn halb gotisches, halb renaissanceartiges ' Gebäude erhebt sich
seit vier Jahrhunderten hier auf einem brunnengeschmückten Platze.
Nimmt man noch das Standbild des Malers und Bildhauers Jakob
Sarrazin auf der Promenade vor dem Bahnhofe , der ein Kind
Nohons war (1592—1660) und durch die Korhatiden des Louvre
siw einen Namen in Paris geniacht hat , so sind die Sehenswürdig¬
keiten des Ortes erschöpft.

Biel mehr Erinnerungen weckt Compiegne.  Bloß 80
Kilometer von Paris , der Hauptstadt des Landes entfernt , war
Compiegne von wher ein Lieblingssitz der Könige und Kaiser
Franc reich» Compiegne zeigt ein lebhafteres Gesicht als Noyou
Einmal ist es mehr als doppelt so groß, sodann ein Knotenpunkt

Eine echt französische Stadt mit geschicht-
V*  Ä ^ ier ltrar e8' die Jungfrau von Orleans

am 23. Mai 1430 bei einem Ausfall von den Burgundern qe-
fangen genommen und den Engländern ausgeliefert worden ist
Eigentümliche Ironie der Weltgeschichte und ein Symbol von
iieferer Bedeutung ! Heute kämpfen die Engländer an der Seite
chrer Feinde von ehemals , und dabei sind sie nur dem äußeren

dw Freunde des unglücklichen Frankreich . Frankreich
niuß für Englands Interessen bluten und England will den Ge¬
winn von diesem Opfer einstreichen. Umsonst blickt warnend die
Jungfrau von Orleans nt bronzenem Gewände von dem Sockel
larff P b0? bf m Rathause . Die verblendeten Franzosen
verstehen nicht mehr den Blick der Schutzpatroniii Frankreichs
Sie verbrennen s,e von neuem durch die Engländer , wie damals
^,LbsKah M Rouen 1431. Die Stadt ist ein Schahtempel schöner
al .er Bauten und Kirchen. An die 50 Meter Hoch ragt der Rat-
Hausturm über die figurenreiche Vorderseite des alten Gebäudes
w Jtw  10 - Jahrhundert . Wir müssen leider auf den Besuch

a r̂lseums tin Innern verzichten und danach trachten , ins
Schloß zu kommen. Wie alle ehemals königlichen Schlösser im

auch das von Compiegne frei zugänglich. Eine zwei¬
fache Sauwnreihe deckt die vordere Seite des Palastes nach der
Ztadt zu. Sie erinnert ebhast an die des Palais Royal in Paris.
Aus der Mermmngerzeit stammend hat das Schloß eine reiche
wechselnde Geschichte erlebt . Ludwig XV. baute es in seiner heutiaen
Gestalt durch Meister Gabriel . Tie große Revolution zwei Jahr¬
hunderte spater richtete eine Kunstschule hier ein. Napoleon I er-
?Ete es 1808 und sein schwächlicher Neffe, der dritte Napoleon,
flattere es rin Jiinern feenhaft aus für die prunkvollen Feste
w °ä* 3,2; 1“ ’ 6omwt!,nt im  w « >« -
m hübsche Aussicht hat der Besucher besonders von der
Parkfassade , wo die Terrasse steht. Entzückende Bilder bieten
L .̂ mcluen Zimmer rmd Säle . Sie finb stilgerecht und ala
Louis I . und seiner Gemahlin Marie Antoinette eingerichtet
-rn all dresem Boudoirzauber hat hell und jäh hineinaeflammt
der gewaltige Brand des waldähnlichen weitläufigen Schloßparkes
und des weiten Waldes , der sich daran anschließt. Die Franzosen

sien  Mald angezundet , um den Vormarsch des Feindes
zu hindern Besser patzt das Dröhnen der Geschütze, der Lärm
der Schlacht m die ernste und strenge Pracht der Kaiserzimmer
wo Napoleon » Büste in römischer Kaisertracht steht. Eil? großer
^erl der vielen und guten Gemälde ist vor 40 Jahren aus dem
Pariser Louvre hierhin geschafft worden . Augenblicklich sehr zum
ff? setzen der Dnektoren des Museums , die aus dem Louvre
viele wertvolle Stucke in Sicherheit brachten. Vielleicht schützt
man das Compieguer Schloßmnsenm ähnlich wie nun den Louvre
..!.au Pflanzt die Genfer Kreuzfahne darauf und macht ein Lazarett
darau » Nun humpeln Und wandern wahrscheinlich auf der Terrasse
re» Schlosses, wo prächtige Originalstandbilder umrauscht werden
von den Baumen des Parks , die verwundeten Soldaten Unweit
davon , südwestlich, breitet sich ein großer Manöverplatz aus!

Bw zu dem Mcnerawad Pierrefonds ' begleitet uns der prachtvolle
Wald. Wild wuchert der Efeu die hohen Stämme entlang und
üppig schießt das Unterholz in die Höhe. Die französische Forst-
mltur ist grundverschieden von unserer . Wir sorgen im Wald für
Luft und Licht, der französische Förster kennt das nicht.

Das Schloß des Badeortes krönt einen steilen Hügel Es ist
ein Mächtiger achttürmiger Bau aus dem 14. Jahrhundert der
wiederhergestellt worden ist. Hinter zwei festen Brücken und einer
Zugbrücke gelangt man schließlich an den Eingang . Man erhält

^ ?wff von der Mächtigkeit der Burg , wenn man sieht,
wie die Mauern 5—6 Meter dick sind.
, * or  der Front unseres rechten Flügels zieht sich das Tal
der -lrsne hm, der aiufy die Bahn folgt . SoissonK  an der ArZne
dre uralte Hauptstadt des neustrischen Reiches und Bischofsstadt,
auch heute Sitz eines Bischofs, sah die Besiegung des letzten
Römers Shagoms durch. Chlodwig und nun die Niederlage der
Franzosen . Auch vor hundert Jahren und 1870 leistete die Stadt
einen kürzeren Widerstand . Hier vereinigen sich die Linien von
^r .J" 5brfestung und von Reims . Schon deshalb ist es von
Wrcttrgkeit, daß wir es in Händen liaden.

August Kutschke auch dabei
Kolonialwaren.

Gebräuntes Gemensche  aus Algier
Und höckerstolzes Kameltier
Die Franzen haben gebracht. . .
Wer hätte das gedacht?

Na, laßt die Kamele heran nur t
Wir werfen gar sicher die Fangsclmur;
Den Burnus  Z, wehend im Wind,
Durchlocht die 'Kugel geschwind.

Die B er b cr r v s se verkaufen
Wir, weil sie trefflich laufen.
Den Vettern über'm Kanal
Zur Flucht in heimischen Kral ?)

Breitenau, 20. Sept. 1914. ' I M^hl.
Burnus , auch Haik genannt, ist ein mantelartiger Ueberwurf inNordafrcka.

2) Auch Kraal, eigentlich„Viehhof", heißt das Kaffern- oder Hotten-tottendors.

Die Post im Kriege
Von W. Roß,  Hamburg.

Hunderttausende sind in den letzten Wochen dem Feinde entgegen
ui eine ungewisse Zukunft gezogen. Sie alle warten auf ein Lebenszeichen
von ehren zurückgebliebenenLieben, und wollen ihnen anderseits über ihr
Ergehen Nachricht zukommen lassen. Um diese Verbindung zwischen der
veimat und den ins Feld gerückten Truppen und umgekehrt aufrecht zu
erhalten, dazu dient die Feldpost, die Post im Kriege. Vor 44 Jahren
organisiert von dem genialen Generalpostmeister Stephan, und erprobt in
dem großen Kriege 1870/71, sind in den letzten Tagen manche Klagen über
unbestellte Nachrichten aufgctaucht. Trotzdem hoffen wir, daß die An¬
fangsschwierigkeiten bald überwunden und der Anschluß an die ante Tra¬
dition von 1870 gefunden werden wird.

. lieber die Organisation sei folgendes gesagt: Im Hauptquartier
wird ein F el do b er po sta m t errichtet. Bei den Armee - Ober-
kvtm msa n do s , ebenso bei den Armeekorps  sind Feldpost-
ämter,  bei den kleineren Trnppenverbänden Feldpostiexpcdi «-
tronen.  Um den Zusammenhangzwischen den mobilen Truppen und
der Heimat zu wahren, sind Etappenpostdirektionen errichtet Zn der
Aufgabe der Post im Frieden, die Sendungen an die Bestimmungsorte zu
besorgen, tritt im 'Kriege die weit schwierigere, 'den Bestimmungsort des
Empfängers zu ermitteln. Zn diesem Zwecke werden im Heimatlands
Sammel stellen  errichtet, wohin die Lokalpostanstaltcn alle für das
mobile Heer bestimmten Sendungen zu schicken haben. Hier erfolgt die Sich¬
tung. Zur Auffindung der einzelnen Truppenteile wird von der Ver¬
waltung eine Art Postadreßbuch heransgegeben, das 1870 64 Druckseiten
stark, während des ganzen Krieges in 39 Auflagen erschien. Zur Beför¬
derung der Postsachen werden alle möglichen Gelegenheiten benutzt, außer
den gewöhnlichen Eisenbahnzügen auch Kohlenzüge, einzelve Lokomotiven,
Feldbahnen usw. Nur durch die weitgehendste Benutzung aller Hilfsmittel
kann es gelingen, die Verbindung mit der Heimat ausrecht zu erhalten Uni
einen Begriff von dem Umfange der Postsendungen zu haben, seien die
Zahlen aus dem Kriege 1870/71 angeführt: Es wurden befördert bis
zum 81. März 1871 an Briefen und Postkarten 89 659 000 Stück, an
Zeitungen 2354 310 Exemplare, ferner Geldsendungen im Werte' von
179 596 860 M. Im Laufe des Feldzuges stellte sich dann das Be¬
dürfnis heraus, auch kleine Pakete zu befördern. Ihre Zahl betrug
1 853 686 Stück. Das sind beachtenswerte Zahlen, besonders wenn man
berücksichtigt, daß den insgesamt 411 Feldpostanstalten nur insgesamt
2000 Beamte zur Verfügung standen. Dabei war die Beförderung recht
häufig mit Gefahr verknüpft. Wie oft sind nicht einzelne Beamte oder
auch ganze Postzüge von Freischärlern überfallen und ausgeraubt worden
Von solchen Unglücksfällen abgesehen, hat die Post aber ihren Dienst mit
der größten Pünktlichkeit versehen. Eine völlige Unterbrechung des Post¬
kaufes ist niemals eingetreten. Als Beispiel sei angeführt, daß am Tage der
Schlacht von Noisseville(31. August 1870) die Feldpost zur bestimmten
Stunde bei den in der Nähe des Schlachtfeldes biwakierenden Truppen
cintraf und die Verteilung sowie die Einsammlung der Postsachen sofort
vornahm. Am Tage nach Gravelotte (18. August) schlug die Feldpost beim
ersten Morgengrauen mitten unter Toten und Verwundeten ihre FeldtischeI

£Ul 'r ,1° kEt -m Tausende, die der Tod verschont hatte, gleich vom
Schlachtselde weg mit der frohen Kunde des Siegers Trost und Be¬
ruhigung der Heimat zusenden. Während der Schlacht bei Sedan sam-
Esten Feldpostbeamte mitten im heftigsten Kugelregen ganze Säcke voll
Briefschaften ein, die während der Gefechtspausen von den Soldaten ge-
tchrceben waren. Besonders beliebt war die Posckarte, die in ihrer Handlich¬
er den Soldaten ein unentbehrlicher Begleiter war und die von den Post¬
beamten ut großen Mengen verteilt wurden. Die flache Hand, der Erd-
"ÄÄ Dormster, oder auch der Rücken des Vordermannes mußten
als Schreibpult dienen. Wenn die Buchstaben oft auch holprig und schief
ausfielen, den Lieben m der Heimat war die kurze Nachricht doch
ern Trost. Der Postdicnst stellt'schon in Friedenszeiteu recht hohe Anfor¬
derungen an die Kräfte seiner Beamten, wieviel mehr erst im Kriege.
Neben der Korrespondenz der eigenen Armeen sind auch die Postsachen der

.y a ngenen der gegnerischen Truppen  zu besorgen. Dabei
wickeln sich die Geschäfte nicht an bestimmten Orten und in geschützten
Räumen ab. Auf Märschen, in: Biwak, bei Sturm und Regen, oft um-
louert von Gefahr für Leib und Leben, muß der Dienst versehen werden.
Welcher Wertschätzung sich unsere Feldpost im Kriege 1870/71 erfreute,
kommt mit wenigen Worten zum Ausdruck in dem Briefe eine« Landwehr¬
mannes: „Vielen Stiegern wäre in der Sorge um das, was sie in der
Hermat hatten zurücklassen müssen, oft der Mut den Feinden gegenüber
gesunken, sie würden auf den anstrengenden Märschen von einem Schlacht¬
feld zum anderen frühzeitig erlahmt sein, schwerlich noch die letzte.Kraft
und den letzten Atemzug drangesetzt haben, wenn unsere Feldpost ihnen
nicht durch die ununterbrochene, sichere Verbindung mit der Heimat die sic
drückende und ihre Tatkraft lähmende Sorge so ungemein erleichtert hätte."

Kirchliches
Au s d cr Diöz ese Limburg,  29 . Sept. (Dienstnachrichten-

Herr Desimtor Pfarrer Lehnhäuser in Haintchen ist zum Dekan des Land-
tapttels Usingen ernannt. Mit Termin 1. Oktober ist dem Herrn Pfarrer
Adolf Glotzbach in Laufenselden die Pfarrei Bleidenstadt übertragen wor-
oeu, — Mit dem gleichen Termin ist Herr Kaplan Karl Wahl an der
Deutsch-Ordens-Kirche in Frankfurt a. M. zum Expositus in Schmitten,
Herr Kaplan Peter Leibold in Schloßborn zum Expositus in Westernohe,
Herr Kaplan Kaspar Velten in Weilburg zum Expositus in Langheckc,
Herr Expositus Bernhard Rickcr zu Langhecke zum Pfarrverwaltcr in
^.aufenselden. Herr Pfarrer Johann Groß in Oherhöchstadt zum Psarrver-
walter in Hartenfels, Herr Expositus Franz Perabo zum Pfarrverwaltcr in
Oberhöchstadt. Herr Kaplan Johannes Hans in Bleidenstadt zum Kaplan
in Montabaur, Herr Kaplan Friedrich von Böhn in Montabaur zum
Kaplan an der Deutsch-Ordens-Kirche in Franfurt a. M., Herr Kaplan
Johann Zoth von Sindlingen zum Kaplan in Schloßborn, Herr Kaplan
Georg Quernheim in Obertiefcnbach zum Kaplan in Sindlingen, Herr
Kaplan Jakob Hölzer an der Marienkirche zu Biebrich zum Kaplanin Weilburg ernannt worden.

Aus aller Welt
f. Mainz,  29 . Sept . Die Stadtverordnetenversammlunghat be-

schlo>sen, eine Eingabe an die zuständige Behörde zu richten worin die
alsbaldige Festsetzung von Höchstpreisen für Getreide und Mehl für das
ganze denische Reich beailiragi wird, da die niit der diesjährigen guten
Ernte in Widerspruch stehende übertriebene Preissteigerung besonders für
Getreide und Mehl inchohcm Maße die Volksernährung gefährde (Für
«nnzelne Bezirke wären auch Höchstpreise für Fleisch  sicher angebracht.

Bingen,  28 . Sept . Einer der ältesten Bürger unserer Stayt,
Herr Geheimer Kommerzrenrat Karl August Fischer  sen , ist
" " Altm von 82 Jahren gestorben. Er war Mitgründer der
der 'StaM Bingen ^ & ® ec  Verstorbene war Ehrenbürger

Münster.  Das ' hiesige Stadttheater ist rum Lazarett um-
gewandelt worden nachdem der Magistrat beschlossen hatte , den
Theaterbetrreb wahrend des' Krieges ruhen zu lassen.

- Sept . Rach einer Mitteilung des BerbandeS
zum Schutz der deutschen Tabakindustrie ist ebenso wie die
Zcgarettensabrtt Z asm atzt A.-G.-Dresden auch die Firma A.
Bat sch.arr  rn Baden -Baden unter Staatsaufsicht gestellt wor-
den wce Beteiligung englischen  Kapitals ' wurde also bei
beiden Firmen nimmehr auch behördliche festgestellt

Vermischtes

Die Kamarilla
Zeitroman von Teo von Tvrn

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
,Ä b(ln^ berEÛridin in unserem und damit im Namen

yj beV J^ eubetc der Kleine ba§  ergriffene Schweigen,
w » °S* btc  E>"ud des Hingen Mädchens an seine Lippen — eine
^^ brchnimg, die die ewig wässerigen, rotgeränderten Augen

i» a teu Prosesfors tn Stolz und Freude anflenchten machte.
„c ^ ßdRarja selbst atmete nun erleichtert . Sie hatte die Aufgabe
g lost, ihre Pflicht erfüllt . Nun durfte sie aus einer fremden
fwuL ■1V bri - eciffen. surückkehren. Ter goldig flirrende Blick
Nichte in her Finsternis lenseits des kleinen Lichthofes der Laternen.

dort haften , wo sie eine Tür wußte , hinter der das
leifc, poisichtig abgedampfte Stoßen einer Maschine hörbar wurde.
(Sm? 1 sÄr ?prad, .v Es berührte sie fast unwillig , daß dieStimme des Kleinen ihr diese Laute entzog.
w unseren nächsten Dispositionen ändert die Lage in
^,ien Nichts sagte er mit der ruhigen Bestimmtheit eines

ker  k? uiem Willen Geltung zu verschaffen weiß. „Alle
Verfehlungen sind in ihrem Ursprünge auf diejenigen zurückzu-
fnhren , welche ohnehin in unseren Händen sich befinden . Höchstens,
daß die Lage mt einzelnen zur Beschleunigung drängt . Hat der
Großfürst die zweite Mähniing erhalten — ?"

"Er hat sie erhalten ", erwiderte die schlanke Frau unter
£t*uem leichten Neigen des schmalen, dunklen Kopfes.

„Und der Brief an die Fürstin ~ ?"
„Ist besorgt ."
„Wie lange weilst du noch hier , Tjeresa — ?"
„Höchstens bis morgen früh , da ich am Abend in Peters¬

burg sein mußt — zum Baltfest für das Rote Kreuz " ^

Palais noch sicher bist deiner Verbindung im Alexaiider-
„Durch ans ."
['fr0 Erst du die dritte Mahnung noch in dieser Nackt

veranlassen Wir warten dann nur noch bis Dienstag Hat derVamvvr bis oabin W ntiHt * , vat oer

™ 11̂ ’iJiV •§ ,e reifer,  lieber den Aufenthalt des
Großfürsten Nikolai-Nikolaiieimtsch und des Generalissimus
Rennenkampf in Jnstevburg berichtet der „Königs'berger Anzeiger"'
noch folgende Einzelheiten : In dem Dessauer Hof, in dem die
bybe .u russischen Heerführer gewohnt haben — der Großfürst ver¬
abschiedete sich von dem Wirt mit den Worten : „In 14 Tagen
sehen wir iins wieder ", — sieht man jetzt wieder deutsche Uni¬
formen Der Wirt des Dessauer Hofes hat in den 19 Tagen , in
denein der russische Generalstab bei ihm wohnte , interessante Er¬
fahrungen gemacht. Als das Oberkommando im 'Dessauer Hofe
Wohnung nahm , wurde zuerst das ganze Hans nach Bomben a'bge-
sucht. Die im Keller liegenden Kohlensäureflaschen hielten die
Russen für Höllenmaschinen und ließen sie weit hinaus auf einen
freien Platz bringen . Erst als ihnen später das Bier nicht mundete,
und der Wirt die iiotigen Erklärungen gab , wurde eine der Flaschen
unter starker Bedeckung her'beigeholt . Die Russen überzeugten sich
von der Ungefährlichkcit der „Bombe". Natürlich haben die Russen

Hotel sehr gut gelebt. Der Sekt floß in Strömen und der
Adiutant des Großfürsten Nikolai-Nikolaiiewitsch, Oberst von

Vamphr ^ 'bis dahin die russische Erde nicht verlassen ist^er ae-
Iietcrt . inzwischen wird iakow ans sie in wesentlichen Inhalt dessen
fn?L s ° rffU ^kwrt haben, eine Proklamation versa en die
sofort gedruckt, und an alle Abteilungen weitergeaeben wirv
In doppelter Anzahl, — hörst du, Warsalamej ?"^ ^ “ &'

„Wie Ihr wünschet", knurrte der Angeredete mtn
hunderttausend . ©Union Nelidow muß nur verständigt °werden!

daß die elektrische Kraft für die nächsten zwei Nächte nicht ab¬gestellt wird ."
„Selbstverständlich . Der Professor wird das besorgen . Sind

die Druckschriften bis Dienstag hinaus und verbreitet , dürfte die
Exekution dem Volke nicht überraschend kommen — abgesehen
natürlich von dem stnmpseil Vieh, das uns überhaupt nicht begreift.
Wie weit ist beinc Arbeit , Sachar — ?"

Der Professor erhob sich, warf die Mähne in den Nacken
und trat näher heran . Sein besorgter Blick streifte Marja , welche
teilnahmslos , mit kaum gebändigter Ungeduld, vor sich hin schaute.

„Ter Stahlmantel der Melone ist seit gestern in meinen
Händen ", berichtete er zögernd und derart befangen , daß der
Kleine die gewaltigen Augen init Befremden und auch einigem
Mißtrauen auf ihn richtete. Unter diesem Blicke raffte Sachar
"spibniowltsch sich auf uiid fuhr mit größter Sicherheit fort:
„x .ite Füllung habe ich jedoch noch nicht vornehmen können. 'Ta
nach Eurem ausdrücklichen Wunsche die Brisanz des 'Geschosses
tu meiern Falle nicht eingeschränkt werden , sondern in unver-
minderter Kraft wirken soll, darf ich die Empfindlichkeit des
Prikatpulvers durch keinerlei Schutzmaßregeln herabsetzen. Das
rerne Monoxhbenzol aber reagiert schon auf eine Temperatur
voii Plus 28 Grad Celsius, und in geschlossenem Behälter auf
oen leiiesten Stoß . Eine Probe , die meine Mitarbeiterin Agnessa
lmt nur einem Gramm in einer mäßig abgedichteten Zellulvid-

angestellt , hat das erwiesen. Das Experiment hat ihr
den Mittelfinger der linken Hand gekostet -- "■
c . "'E âvz abgesehen von der Gefahr , in die das Frauenzimmer
dadurch dich und uns alle gebracht hat !" warf der Kleine unwirsch

Sachar Abromowitsch zuckte gleichmütig die Achseln.
m . „Gefahr ich überall . Die chemische Wissenschaft besteht in
Versucheiî -— und mit dem Resultat dieser Versuche haben wir zu
rechnen, wie Füllung kann nur bei einer bestimmten Temperatur
bewirkt werden . Selbst ivenii sie glückt, verhält sich die Wahr-
scheinllchteit einer verfrühten Explosion gegenüber der rechtzeitiaenl
r»!r„-äe ^I !u breJ ' Die Körperwärme , eine hastige Bewegung , ein
leises Stoßen oder auch! nur Streifen , wie es im Gedränge und
bet der erklärlichen Nervosität des Handelnden nicht zu vermeiden
sem wird , kann alles aufs Spiel setzen. Schon die Vorsicht, mit
der Man sich bewegen muiß, macht verdächtig . Ich empfehle also, auf
die Verwendung von Ammoninmprikat zurückznkommen — und
zwar ohne Zusatz von Kalisalpeter ."

„Aber weshalb denn ohne diesen Zusatz?" mischte sicĥ Jakow
em. „Das Fehleii desselben setzt die Wirkung des Mischpulvers
SieraB. hast uns das selblst (erklärt ." ,

Ter Professor scheuerte mit de!m Handrücken sein Stoppelkinn.
, , "f ei n Freund ", erwiderte er dann mit halbem Lächeln/

„tausenb Gramm Ammontakprikat bedürfen keiner Aufmunterung.
Richtig angewendet genügen sie vollkommen, um hundert Zentner
lebendigen Fleisches m Atome anfzulösen . Ter Grund , weshalb ich
von dem Zusatz absehen möchte, liegt darin , daß Prikat ohne
Kalifalpeter mehr Rußj iind Ratich entwickelt. T>amit w>äre dem
Handelnden immer eine Chance geboten - für den Fall daß
relten könntê "^ iUm ^ ^^r fällt und durch>die Flucht sich

spöttiscĥ " 'mnn  red !neft bu f0  empfindsam '?" knurrte Warfalanrcj
„Seit wann ", fügte der Kleiite mit erhobener Stimme hin¬

zu, „rechnen wir überhaupt mit solchen Chancen ? Es sollte dir bc-
baß überall da, wo es sich nicht um terrv

rgelfechtere, sondern nnt eine Tai , eine erfolgreiche
gangen ist !" ' & vollstreckende Hand stets mit zugrunde ge-

„Schon recht — — aber — es liegt doch die Möglichkeit
vor - und td). meine, daß wir die Pflicht haben "

„Unsere Pflicht ist Rußland , Sachar ! Nicht die kleingeistige
Opfer . Wer sem Leben nicht voll einsetzt, wird

das andere , das uns verfallen ist, nicht vernichten . Lew
Kopetzky weiß —- — was hast du, ,Sachar ?" ^

„Nichts , Herr , nichts —"
Ter Professor wandte sich ab.
„Er iveiß, was er dem Vaterlande und sich selbst schuldig ist",

vollendete der Kleine „Er würde es niemand dank wissen, der seinHeldentuni ihm emschranken wollte ."

aufrich'tete" ^ ^  ~ ?" fraate  Marja . indem sie sich

aus »ÄL 5Ä * ** Vc mü im »»
f

'Sv redet doch — !! Ich will wissen — !t"

a . iaSK. M bet m itt  W * <«
„Hast du sie denn nicht unterrichtet , Sachar - ?"

t} am ^ dilmvf und gepreßt aus der Finsternis.
Mlt Ausnahme von Warfalamej , der etwas Unverftänd-

sichiern Ö ® nrt niUrrte ' maItE ficf)  Betroffenheit auf allen Ge-
Bedrücktes Schweigen . .
Marja schluckte hörbar.

rFortsetzung folgt.;
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DIE DEUTSCHEN HEERFÜHRER

GrÄven forderte von dem Wirt , daß er die Kellner durch
„Dameßbedienung " ersetze. Als General Rennenkampf von. dieser
Neuerung cersrchc, war er nicht sonderlich erba ut und befahl . Hinaus
mit dem Weiberpack! Als es schließlich dem Adjutanten des Groß¬
fürsten an Geld mangelte , blieb er die Hotelrechnung schuldig
und versprach dem Wirt , er würde ihm Kolonialwaren aus der
nachkommenden Bagage zugehen lassen. Als die Waren aber in der
Nähe von Insterburg ankamen, hatte die ru,fische Herrschaft be-
reits ihr Ende erreicht. Nikolajewitsch und Rennentamps ver¬
ließen recht hastig die Stadt , aber noch in Uniform . Erst ttt Gum¬
binnen legten sie Zivilkleidung an . Die russischen Patrouillen,
welche bei der Ankunft der Deutschen noch in Insterburg weilten,
warfen soaleich die Waffen hin und ergaben sich.

* (Die rasende  Flucht .) Ein deutscher Radfahrer er-
räblt von einer zwölftägigen Gefangenschaft bei Ch arteten : ckbendo
lagen wir (nämlich mit den Franzosen ), immer tut Biwak., Sie
ianaen und tranken ungeheuer viel Sekt — nur Sekt ! Nach jedem
ched "rtönte es : „Bive la France !" — Als die meisten betrunken
waren wurde es merklich ruhiger , und alle fingen an zu weinen,
^ie aus meiner Nähe kamen zu mir , zeigten ihren Trauring
und bedeuteten unter Tränen , daß sre verheiratet waremund so
und so viele Kinder hatten . Sie fragten mich, ob ich Familien¬
vater sei (Ich bin verheirateter Arbeiter und wohne in Hannlover.)
Als ich es bejahte zeigten sie große Teilnahme und bedauerten
mich daß ich in die Fremdenlegion käme. Ich blieb so, ruhig
wie zuvor und dachte immer an meine Flucht . Kurz darauf lagen
wir wieder so im Felde, und schon am frühen Morgen begann
vor uns eine große Schlacht, welche zwei Tage dauerte . Am
Spätnachmittag des zweiten Tages machte ft-tz eine große Auf¬
regung unter den Franzosen bemerkbar , und bald horte ich,aus
der Ferne von der großen , vorbeiführenden Chaussee her einen
donnerartigen Lärm . Eine gewaltige , undurchdringliche Staub¬
wolke wälzte sich daher . In drei Kolonnen nebeneinander raste
die französische Armee in wilder Flucht zuruck. Schreckensruf«
ertönten , aus denen ich deutlich entnehmen konnte, , daß die
schwarzen Husaren — die Franzoien machten das Zeichen des
Totenlopfes und gekreuzte Knochen - nJrmterömn kamen Die
Flucht vollzog sich in einem rasenden Renntempo . Einer suchte
den andern zu überholen . Die Fußtruppen erkletterten die Wagen,
wer fiel, kam elendiglich unter den Rädern um . Ich sah manche
abgefahrene Köpfe und Gliedmaßen . Dazwischen schlugen deutsche
Granaten ein. Es war unbeschreiblich furchtbar ! Mein Kamerad,
der Ulan , konnte wegen seiner langen Stiefel nicht mehr mit
und blieb zurück. Ich sah ihn nicht mehr . — Jetzt walzte sich
die wilde Jagd dmsh ein 'Dorf . In einem unbewachten Augen--
blick sprang ich in ein verlassenes Haus . Der Keller verbarg mich.
Die Nacht brach herein . Es wurde still . Ich verließ das Haus
durch den dahinter liegenden Garten und verbarg mich in einem
nahen Wald. Da mir der Kompaß genommen war , hielt ich mich
hier vier Tage verborgen und ernährte mff.ch kümmerlich durch
Runkelrüben und Meten . Dann sah im auf einer Chaussee deutsche
Autos und wurde von diesen ausgenommen ."_

Aus der Provinz
a. Biebrich,  30 . Sept . Die -städtische Sparkasse hat int Ju-

jerefSe des Publikums die Geschäftsstundeu für die Zeit vom 1. bis ein¬
schließlich9. Oktober 1914, vorm, von 8 bis ISpr nnd nachm, von 2(4
bis6 Uhr, festgesetzt, gewöhnliche Geschäftsstunden siehe Anzeige). Kassen-
lokal Biebrich. Rathausstraße 39._ ■

Schierstein,  29 . Sept . Tie Eheleute Johann Hohenstein
feiern am 2. Oktober das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

t . Oestrich  29 . Sept . Bei dem völligen Arißherbste des
vorigen Jahres waren wir in der Lage, von einem Weinberge
zu berichten, dessen Behang beinahe einem halben Herbst ü̂ rch-
kam. Derselbe Weinberg , im Besitze des Herrn Kaspar Wtndols
in der Lage „Kemmnan", macht in diesem Jahre einen noch
besseren Eindruck, insofern der diesjährige Behang last einem
vollen Herbst  gleichkommt . Wir haben die Parzelle , die die
Größe etwa eines rheinischen Morgens hat , besichtigt und da;,
über deren reichen Behang Gesagte vollauf bestätigt gefunden.
Auffallend ist das gesunde, grüne Laub und der volle Behang
der durchaus wurmsreien Beeren . Kein Durchfall der Trauben
ist zu beobachten. Wie uns Herr Windolf mitteilte , ist der Wein¬
berg teilweise mit dem Fischle'schen Sauerwurmmittel und teil¬
weise nach Beiderlinden 'schem Ausbürstverfahren behandelt wor¬
den. Außerdem wurde noch sachgemäß gespritzt und geschwefelt.
Gleichwohl können wir nicht annehmen , daß der über alles Er¬
warten schöne Behang nur die Folge einer sachgemäßen und
sorgfältigen Behandlung sein soll. Unsere Ansicht geht dahm,
daß hier die Eigenart  der Lage mitspricht Ziemlich hoch
gelegen, ist die Parzelle ans drei Seiten gegen kalte Nordwtndt
durch eine hohe Mauer geschützt; die Südseite liegt offen ; dicht
an dieser Sette rangieren täglich eine Unmenge von Versonen-
und Güterzügen , deren Rauchentwicklung den Mvttm des Heu-
und Sauerwnrmes den Aufenthalt m diesem tompatten Raum
vereidclt und sie nach der Gemarkung vertagt haben durfte
Weiter kommt hinzu, daß dicht um die Grenze dieses Weinberges
eine große Menge Obstpflanzungen steht, die den Jiisekten fressen¬
den Vögeln gute Ntstgelegenhett geben. Das Letztere fallt ganz
besonders ans und dürfte ein Ansporn für weitere Obstpslanznngen
in der Gemarkung abgeben. Alles in Allem : der Weinberg bretet

gegenwärtig mit seinem gesunden Aussehen und vollen Behang
ein Schaustück  in dieser traubenarmen Zeit.

s. Ahmannshausen,  29 . Sept. Die Rotwcinlese in der hie¬
sigen Gemarkung hat gestern begonnen, mit Ausnahme m den Wem-
bergcn der Kgl . Domäne,  woselbst am o.  Oktober sie ihren Anfang

nE ^ ied erbrechen,  29 . Sept . Der hier von Herrn Kreisobst-
bautechniker Teußssr abgehaltene Obsh- und Gemüseverwertungs-
türsus war von 31 Teilnehmerinnen besucht.

Diez  29 Sept . Bei starkem Sturm brach gestern Nach¬
mittag in der Obergasse bei Bäcker Maxheimer Ww. im Tachgescpoß
Feuer aus . Tie Feuevwehr und der „Landsturm " loschteu als¬
bald dasselbe.

* Von : Sand placken,  30 . Sept . (Eine Soldatenfamilie .)
Gastwirt Heid,  welcher 6 Söhne und einen Schwiegersohni tm
Felde stehen hat , teilt uns mit , daß vier  von diesen verwundet
aber alle auf dem Wege der Besserung sind. Ein Sohn i^ akob)
sei in Rußland gefallen . .; . , ,

h. Aus dem Taunus,  23 Sept (Reiche Kastameiternte)
Die Kastanienwälder im südlichen Taunus zeigen V . viesem Jahre
einen  tcidiexx ?¥nxd)tBef)CtTXü. Von bet Stciufliext, bt&
Jahre die Kastanienhaine bei Cronberg heimsuchte. tst nichts mehr
zu spüren . Nur wenige Bäume gingen damals cm.

h. Frankfurt  a . M., 28. Sept . Auf dem Hauptgüter¬
bahnhof trafen am Sonntag mehr als . , 10 Lastautos aus der
weitesten Umgebung ein. Sie waren sämtlich überreich mit Liebes¬
gaben aller Art beladen und wurden auf Eisenbahnwagen sest-
gemacht. Heute früh ging der erste Zug mtt 7Ü Autos nach Süd¬
belgien ab , von wv die Wagen zu den einzelnen Truppenteilen
fahren . ' ' __

Aus Wiesbaden
Für Ostpreußen  gingen weiter ein : . _

, Ungenannt3 ® . > ,
Gut und dauerhaft verpacken!

Vom Ersatzbataillon des Landwehr-Jnf -Regts. 80 erhalten wir
die folgende beachtenswerte Klage: „Die hier eingehenden Sendungen für»
Heeresangehörige des L. I . R. 80 kommen teilweise, infolge schlechter Ver¬
packung, i n s chw er b e schä d i g t em Z n sta n d e a n. Wenn nun auch
hier im Interesse der Adressaten die Sendungen nach Möglichkeit wieder
versandsähig gemacht werden, so tritt doch eine unliebsame Verzögerung
in der Weiterlestung ein, ganz abgesehen von den Fällen, in denen mangels
Adresse oder Inhalts die Weiterleitung unmöglich oder gegenstandslos ist.
Es wird daher dringend gebeten, nur solid verpackte, nicht zu kleine Sen¬
dungen auszuliesern." Wenn die Sendungen schon bei der Sammelstelle so
eintreffen, wie werden sie dann erst aussehen, sobald sie im Felde antangen.
Man versteht danach die häufige Klage über verloren gegangene Sen¬
dungen!

Abgabe von Vieh durch die Ersatz- und
Reservemagazine in Frankfurt a.M.

Bei dem Viehdepot des Rescrvemagazins Frankfurt—Westhafen,
landwirtschaftliche Halle, und beim Viehdepot des Ersatzmagazins Frank¬
furt a M.- Ostgüterbahnhof steht eine größere Anzahl von Zugochsen,
jungen Ochsen zur Aufzucht, trächtigen Kühen und Rindern, frischmelkenden
Kühen und jungen Zuchtrindern zum Verkauf. Landwirte aus nicht ver¬
seuchten Gegenden ist hierdurch Gelegenheit geboten, ihren etwaigen Bedarf
an Zugochsen, Milchvieh und Zuchtvieh zu decken. Im Reservemagazm
Westhasen kann die Besichtigung der Tiere nur in der Zeit von 9-4- 11(4
Uhr, vormittags und von 21/2—4(4 Uhr, nachmittags erfolgen. Der Ver¬
kauf findet nur gegen bar statt. - Wie wir in Erfahrung gebracht haben,
wird in Frankfurt a. M. (von Viehhändlern?) das Gerücht ausgestreut,
im Westhafen, landwirtschaftliche Halle, sei die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen Nach den von der Landwirtschaftskammer cmgczogenen
Erkundigungen ist das nicht der Fall . Die Tiere in der landwirtschaft¬
lichen Halle sind alle vollständig gesund.

Bons für die Sammelbüchsen
Tie Luxemburg-Drogerie hier, hat dankenswerter Weise zu Gunste».

des Roten Kreuzes in einer dort aufgestellten Sammelbüchse Kassenbons
über von ihr verkaufte Waren gesammelt, die für das Rote Kreuz einen
nicht unerheblichen Betrag ergeben haben. Es wäre außerordentlich er¬
freulich und dankenswert, wenn andere Geschäfte diesem Beispiel folgen
würden und das Publikum die Kassenbons, statt sie für sich zu sammeln, in
die zu diesem Zwecke ausgestellten Sammelbüchsen werfen würde. Die
Sammelbüchsenwerden im dem Büro der Deutschen Gesellschaft für
KausmannserholungsheimeE. B. Wiesbaden, Friedrichstraße 27, aus¬
gegeben.

Eine Reise ins Feindesland
Mit Sanitätsmatertal und Liebesgaben des! Rvten Kreuzes

(Wiesbaden) an die Front.
Die Unmöglichkeit, die durch die rührige Tätigkeit unseres

Roten Kreuzes erhaltenen Liebesgaben auf schnelle Art unseren
Truppen zugängig zu modjen, war Veranlassung , eine Trans-
port - Automobtlkolonne  zu organisieren , welche von Mit¬
gliedern des „Wiesbadener Automobilklubs  E . V. ge¬
stellt wurde . Nachdem am Dienstag , den 22. September tm Schloßi-
r,ofc die Wagen unter Aufsicht der Leiter des Roten Kreuzes, den
Zerren Rechtsanwalt Tr . Bickel und Graf Beisel, schwer beladen
mnren erfolgte die Bekanntgabe des Reiseweges usw. durch den
Kolonnenfübrer Herrn Alb. Sturm.  Neben einem Bahntransport
von 3 Waggons Liebesgaben, welche schon früher an den Etapven-
bauvtort Sedan  geleitet waren , enthielten die zur Verfügung
gestellten 9 Automobile Sanitätsmatertal und Liebesgaben im
Gewichte von zirka 52 Zentnern . Früh morgens am 23. Septbr.
tmirhe trt dichtem Nebel die Ausreise angetreten , welche am ersten
Tage Über Mainz , Bingen , durch den Hunsrück an die Mosel
Ä vw Trier nach Luxemburg gehen sollte . Auf der Höhe des
si' .nKi-ttck in Dimmern wurden die Teilnehmer der Expedition durch-
das Telegramm freudig überrascht, wonach das deutsche Unter-
Ovboot Ü9 " die drei englischen Panzerkreuzer ,/Aboulir ", „Hogne"

ft'rmti " in den Grund gebohrt habe und hierbei über 1600
Lnaländer ertrunken seien. — Die Dörfer und Städtchen auf dem
Se nS SS haben meist alle militärische Einquartierung,
insbesondre sind alle Brücken, Bahnübergänge , Tunnels aufs

Trier , wo man bereits am frühen Nach¬
mittag eiittraf wiirde telefonisch festgestellt, daß in Luxemburg,
d^ r Fiel der Re se, Quartiere nicht zu haben seien, da das
a^ e^ anvtquartier dort noch seinen Standort habe. Man be-

dosbalb auch im Hinblick auf die nur zirka 40 Kiloiueter
Kttk Kecke Tür -Luxemburg Station im Hotel „Porta Nigra '«
Z LfJ lu  machen. Trier steht ganz unter dem Zeichen des
Krie? es die Soldaten sind dort zahlreicher, wie die Zivilbevol-
kerung und die ankvmmenden Züge aus der Front bringen eine

Rerwündete ; an deren Verbanden man erlennen kann,
S dftekt aus dem Schlachtfelde oder den im Operativns - oder
Mappengebiete gelegenen Lazaretten kommen. Donnerstag , den
24 Sevtember Wurde zeitig in Trwr aufgebrochen, um in ge-
sck'loO wr Kolonne die Fahrt nach Sedan anzutreten . In Luxem-
bura u ickit tick, die Anwesenheit des Hauptquartteres außerordent-
Kch bemerkbar' L besseren Hotels der Stadt , lind poMommen

belegt von den militärischen Behörden . Jedoch hat tw übrigen
das Geschäftsleben eine nennenswerte Einbuße nicht erlitten . Auf
dem Marktplatze befindet sich das Kraftwagendepot und an vielen
Häusern findel man noch die Bekanntgabe des Staatsmimstero
ko n Eis che angeschlagen, wonach die Großh. Regierung gegen
die Besetzung des Landes beim Reichskanzler Protest erhoben
habe jedoch die Bevölkerung ernstlich ^aufgefordert wird , den
deutschen Truppen keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten.

Bei Allwis wurden die Schußwaffen geladen und die bel¬
gische Grenze überschritten . Deutsche Landivehrleute haben die
Ortschaften besetzt und an den Bahnübergängen und Brucken wurde
die Kolonne vielfach um Ueberlassung von deutschen Zeitungen,
Tabak und Zigarren gebeten, da letztere^dort absolut unkauflich
seien. Tie Fahrt setzte sich fort durch die Rethen der belgischen
Dörfer welche durch die Missetaten der belgischen Bevölkerung
der Zerstörung anheim fielen. Man sieht sehr deutlich, wie unter-
sckiedlich die einzelnen Häuser je nach dem Verhalten ihrer Be¬
wohner behandelt wurden und mit Kreide haben ünsere Truppen
mt hpn Haustüren ihr Urteil über die Gesinnung der Vewohner,
Li iLNÄNL -emmartot mm. »f t !5 SS
Notiten wie : Gute Leute", „Haus zu schonen , „Absolut sicher
usw In den zerstörten Dörfern sind die Anwohner gefluchtet
und bier und da sieht man auf dem Felde noch verirrte Haus¬
tiere In traurigem Zustande befindet sich die landwirtschaftliche
Kultur meist liegt das Korn geschnitten noch uns den Feldern,
während Hafer und Gerste auf den Halmen vollständig verdorrt

; ; | ; ! | j ! | 1 ;jÜ' ;)i1 j ! 1
' Hinter Virton bei dem Torfe Ecouviez kam man auf sran-
-ttkirwen Boden und ging die Fahrt alsdann über Montmedy,
S ; ESSiU S -b- n. Siele ( M > Hi direkte etaWmj-
ftrafe und langten besonders in Montmedy von den « chlacht-
seldern der ü. Armee des Kronprinzen m der Nahe von Verdun
viele Verwundetentransporte an . Sedan wurde am Abend des
24  erreicht und am 25. morgens hat man m dem Lazarett
Turenne sowie dem Proviantdepot des. Roten Kreuzes den Hanpt-
teil des Sanitätsmaterials und der Liebesgaben abgeladen . Tort
wurde auch der unter Leitung der Herren Ruthe  und Konsul

e d l stehende Bahntransport der Llebes'gaben des Wiesbadener
Roten Kreuzes erwartet und soll die Weitergabe der Verpflegungs-
^ -tikel planmäßig durch die Proviantkolonnen der .Heeresverwal¬
tung an die in der Front stehenden Truppen erfolgen

In Sedan sieht man an den Hausfronten die Spuren der
isui-istzenkämvfe. Die Kolonne wurde ans der Kommandantur durch
die M' litärbehörde aufs liebenswürdigste begrüßt und wurde

I dort durch Kexru Leutnant Müftler-  G 0 thsch  al ^ die durch dre^

„Mairie de Sedan " -ausgeschriebenen Quartierbillete z-ngefertigt.
Meist ist die bessere Bevölkerung der Stadt geflohen und für
die Sicherheit in der Stadt haften 30 Bürger , welche als Geiseln
in einem Saale dauernd gefangen gehalten werden. Auch in
Sedan findet man ein zuvorkommendes Verhalten der Fran¬
zosen, die Ladengeschäfte sind offen und es herrscht anscheinend
das beste Einvernehmen zwischen den Truppen und der Bevöl¬
kerung. Strikter Befehl ist für die Zivilbevölkerung , abends nach
8 Uhr bei Meldung sofortiger Verhaftung die Straßen nicht mehr
zu betreten . In dem -großen Kriegslazarett des — Armeekorps
— Etappeninspektion der — Armee ist unser Mitbürger , Herr
Oberstabsarzt Professor Tr . med. Hackenbruch als beratender
Chirurg tätig und findet dort einen ausgedehnten Wirkungskreis
für seine bekannte Tüchtigkeit. In dem Lazarett waren nach den
ersten Kämpfexx an bet Maas auch ftaxizösische Netzte tang.
Man hat dieselben jedoch verschiedener Vernachlässigungen deut¬
scher Verwundeter wegen beseitigt . Heute sind fast die Hälfte
der pflegenden Schwestern noch Französinnen und es ist betrübend,
sehen zu müssen, wie dieselben jedem neu ankommendeu srauzo-
sischen Verwundeten mit einer ansgesiichteu Sorgsamkeit eutgegcn-
koinmen, während sie von den deutschen Verwundeten kaum Notiz
nehmen.

(Hier handelt es sch, wie uns der Herr Verfasser auf Anfrage
mitteilt , n i cf) t um barmherzige Schwestern, s 0 ndern um w elt -
liche Picke gerinnen,  Damen der Gesellschaft von Sedan,
Die Red.)

Werden französische Krieger nach anderen Lazarettplätzen
verladen , so erhalten sie aus Nachbarhäusern Wein und Delika¬
tessen unter die Decken ihrer Tragbahren zugesteckt, während für
unsere deutschen Verwundeten nunmehr gottlob die Liebesgaben
hier Verwendung finden . Tie Teilnehmer der Kolonne wurden in
Sedan in liebenswürdiger Weise in dem Ofsizierskasino ausge¬
nommen . Das letztere befindet sch in dem Hotel „Croix d'Ok"-
und werden die Verpflegnngsartikel dorthin durch die Heeresver¬
waltung gestellt, während ein deutscher Landwehrmann kocht nnd
der Hotelbesitzer nur die Znrchtung und das Service zu über¬
nehmen hat . In der von dem Maire von Sedan dem Militär¬
kommando -ausg -earbeiteten Quartierliste befinden sich auch viele
Privatwohnnngen , deren Besitzer geflohen und in welchen sich jetzt
Bilder entwickeln, wie man sie auf dem bekannten Gemälde
„Deutsche Krieger vor Paris 1870" kennt. In Sedan trafen andern
Tages noch mit 6 Automobilen die Sanitätskolonne Wiesbaden
unter Führung des 5̂ errn Stadtrats Kapttänleutnant Klett  ein,
welche bekanntlich die Aufgabe haben soll, dauernd Schwerver-

undete  aus der Front imch den Fechlazaretten zu überführen.
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Warnung — Vorsicht
f fl r t™ ,!?t m b̂er ir &ten  § dt beä  öfteren vorgekommen, daß Post-
karten  unter der Flagge des Roten Kreuzes von Personen verkauft
fitaÄÄ - ? be" E-W der Postkarten nicht dem

® Iaffc,t- ®l mirb  daher darauf aufmerksam gemacht,
£ *“ , * e -f Ml - %ctJ° nen  äum Verkauf von Postkarten zu Gunsten des
hurrf. ß ™ täJ end *1# dttb/  ^ ie  s ' H durch eine AusweiAkarte  und
komiteeElegitüniercn ^kömren̂ mit dem Stempel  des Kveis-

Pakete für die Feldtruppen
JJ * rben  Bereich des 1 8. Armee  kor ps  ist , wie schon wiederholt

Rakew - nU  besonderer Paketdienst eingerichtet worden. Solche
mnett-MteBigeit llmfan3 haben, sie dürfen aber das Höchste

ub F[ tet9em Die Verpackung ist besonders sorg-
dab̂ da dre Pakete starken Druck aushalten müssen, ohne
dunae? 1ür° d̂ ä aber muß, wie bei alben Sen-vungen für das Feld, die Adresse deutlich aeschrieden
schriebt S ? *ff f nau ^in , auch vollständig ausge-
Leickt verd^ Ä m ne  Abkürzungen für „ Regiment " , „Bataillon " usw.
Änret ^ bl‘!;fen mcbt  beigepackt werden. Pakete für

Ä ^ ^ önger folgender Abteilungen des 18. Armeekorps und des
ment^ °? r'efo mfi? 0fi¥ ' f<aailiv® : ^ nfanterieä  und Landwehr-Regi-
m p K 81  ’ Nlanen -Regrment 6, Feldartillerie -Regiment

63, Promere Nr . 21 und 25, Feldartillerie -Regiment Nr . 27,
Form Nr 3 Eisenbahn-Regiment Nr . 2 und 3, Land¬
sturm- Bataillon Hanau , Wetzlar, Oberlahnstein und Frankfurt a M -
ferner für die dem 18. Armee-Korps und Reserve-Armeekorps ange-
borenden selbständigen Maschinengewehr-Abteilungen , Mnuitions -Ko-
können, Proviant -Kolonnen, Brücken-Train , Fuhrpark -Abteilung Saw-
tatstruppen , Feld-Lazarett , Scheinwerfer-Abteilung , Feldtelegraph , Feld -,

,11 rt Kraftfahrzeuge-Mteilung , werden angenommen ' täglich
Uhr, sowie von nachmittags 2- 7 Uhr, in dem zum Versand er-

richteten Baracken derEtappen -Kommandanturenlii . II des 18. Armeekorps
am Gilterbahnhof , Ecke« chweizerstraßeund Mörfelderlandstraße in Fran^
gnn frn^ C bai :,enJ ” letzten acht Tagen bereits 14 000 Pakete und
'̂ 00 Kisten zum Versand gebracht. Das Rote Kreuz, Abteilung III in
Wiesbaden , Schloßplatz 1, ist bereit, Pakete, die in der obengenannten
Wepe verpackt und adressiert worden sind, regelmäßig nach Bedarf evtl
täglich, nach der Paketabnahmestelle in Frankfurt durch Autos zu be-
f° tb£,ra - unrd daher gebeten, solche Pakete im Schloß , Mittelbau im
zweiten Hofe rm sogenannten Magazin abzuliefern . Irgendwelche 'Un¬
kosten sollen unseren Wiesbadener Einwohnern hierdurch nicht entstehen.

Handelskammer.
. .U°ber die Behandlung der auf Zollagern , befindlichen Waren und
Unkla5 ^i? ^ Der ^ ^ ^ Kriegsfälle herrscht in Handelskreisen vielfach
Unklarheit . Der Herr Fmanzmimster hat besondere Aufklärungen im
Reichsanzerger vom 31 . August und 3. September veröffentlicht. Inter¬
essenten erhalten von dem Büro der Handelskammer Wiesbaden Auskunft.

Einigungsamt der Handelskammer
, Tie Handelskammer Wiesbaden  hat wie andere Kammern

£L £t9Ur ? mt errirCf>tet , D<̂ elbe tritt am 1. Oktober in Wirksamkeit
hat das Eimgungsamt den Zweck, Ausgleich von

Streitigkeiten / welche in Folge der Kricgszeiten bei Erfüllung von Ver¬
tragen über Lieserung und Zahlung entstanden sind, herbeizuführen wo-
strn emer der Vertragsschließenden ein Handeltreibender ist und seinen
Wohnsitz rm Bezirk der Handelskammer Wiesbaden hat a) lieber Er-
ullung von Verträgen Einigungen zwischen den Parteien herbeizuführen

b) ^ Antwg de» Gläubigers und nach erfolgtem Beschluß zahlungsfähige
Schuldner zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten anzuhalten , 0 auf Antrag
be§ zahlungswilligen aber bedrängten Schuldners angemessene Zghlungsä
fristen mir dem Gläubiger zu vereinbaren , d) im Einverständnis mit den

aüd>  in  sonstigen Streitfällen als
«chiedsnchter tätig sein. Das Elmgungsämt besteht aus 3 Mitgliedern
der Handelsk ammer , dem Syndikus ^uild einem zugcwählten Ka ufmann

k€r  Automobile auf den Etappenstraßen ist äußerst
schNierig , da andauernd aus Hunderten von Gespannen bestehende
Munitions - und Proviantkolonnen sich darauf bewegen und trotzSK£ SftS & r “ *m'»& ÄÄ
b°- ÄS SÄ K SS
jelnejt Teilnehmern der Kolonne freigegeben . Man nahm ver-
mundete Offiziere in die Autos auf und fand hierbei eine rWrende
Dankbarkeit für den beguemen Heimtransport der Beteiligten
Ten Rest der Liebesgaben , bestehend in Verpflegungsmaterial'
Vabak und Zigarren , suchte man auf dem Rückwege an der äußer¬
en Front zur Ablieferung zu bringen . Ter Weg führte über
Tonchery Chemerh nach le Chesne .- die heiße Schlacht um Sedan
fiat der Stadt Tonchery völlige Vernichtung gebracht Sie bildet
einen Trümmerhaufen u,id n >ir hier und da steht noch die Front-
mauer eines . Hausech an welcher man erkennen kann , welch Herr-
liche Bauwerke der Vernichtung infolge der Beschießung der von

rürr  verteidigten Stadt anheim fielen . Oben im
Walde , südlich von Tonchery , befindet sich ein Schlößchen in
welchem -am 1. September 1870 Kaiser Wilhelm  I . seine ' Zu¬
sammenkunft mit Napoleon III . hatte . Auch das Schlößchen ist
LL ^ ' " ? ur Rume zerschossen . In dem Walde um das
Schlößchen finden sich Me Spuren des fürchterlichen Nahkampfes
Ueberall liegen französische Uniformstücke , Tornister usw . zer-
streut . und die Hügel der Massengräber zeigen , welche Verlustebei diesem Kampfe cingetretcn waren.

In dem Ardennenwalde , in der Nähe von le Chesne wurde
da » etwas abseits liegende Schloß des Freundes eines Mitgliedes
der Kolonne aufgesucht Ein großer Wildpark von 2 400 Morgen
ist durch eine 3 Meter hohe Backsteinmauer , welche eine ungefähre
L° ng ° von 4% Kilometern besitzt , eingefriedigt . Das hochhem
gastliche „ Chateau Maison Rouge " bietet ein Bild traurigster

b^ noch allein anwesende Verwalter mitteilte
JrV ^ l u n d erun  g des Schlosses durch französische
^ £ nppen  erfolgt . In den Sälen sind wertvolle Oelgemälde
an ^ den Rahmen geschnitten , das Silber wurde geraubt , der
Keller leergetrunken und ein Vandalismus schlimmster Art ae-
!S £lt: ^ ^ /datere Besetzung des Schlosses durch deutsche Truppen
hatte einen Schaden „kaum gebracht , da mau außer Benutzung der
rÄ " Ä ” B?ohnraume nichts verlangt habe . Tie nun folgende
Stadt ist Vouziers . ^ mmer kriegerischer ivird das Bild und^ aus
großer Nahe vernimmt man den Geschützdonner . Durch Vermitt¬
lung der in den Autos reisenden verwundeten Offiziere gelangten
einzelne der Teilnehmer der Kolonne bis in die nächste Näbe hr"
reKlZen Schlachtfelder , um an die in den Schützengräben hegenden

An unsere geehrten Lesev!
.i dlm heutigen letzten Quartalssonntag bitten wir um

'lbonnemcnts auf die „Rheinische
te,r ^ r*“” °s * '̂ te,eIße  hat , wir dürfen dies wohl behaup-
de« , n ^stoffenen kritischen Tagen ihren Freun-

Ui treuer Berater und Bringer ernster und frober
? Cite ^standen . Wir haben auch nichts

an S m öle fertiggestellte Zeitung schnell und regelmäßig
weit Ä 5“ ßrin0en - Wenn uns dies in einigen

* "lstriiten oder bahnabseits gelegenen Agenturen nicht

I ZZJ1T1] f0 Iös öie  Schuld nicht an uns,sondernlmrch Be Krieasvcrhältnisse unzuverlässiaen Bahn-
' \  fr ° “ m° ÖC l 'ch also in diesen Orten mit dem Ge-

es allen Zeitungen so gegangen ist, ja
n vielen Fallen haben üch andere Zeitungen nicht so rasch

>n die neuen Verhältnisse hineingefunbcn.
,w  öes fast vollständig stockenden Anzeigenmarktes.

^pemnahme -Quelle der Zeitungen , trotz erhöhter
Ausgaben und vermehrten Lesestoffes werden wir den
billigen Bezugspreis von 68 Pfg . pro Monat frei ins Haus
berbehalten . (Postbezug 77 Pfg . pro Monat frei Haus .)
f n. ßtt *ln «Nt Gewinnung neuer Abonnenten . Eincmpfch-
lenöe » Wort aus dem Munde eines Freundes nutzt in
die,er Beziehung mehr als lange Artikel.
,,, dluch im kommenden Vierteljahr wird öie „Rheinische
Volk »zeltnng " alles tun , um ihren guten Ruf als ernst und

ferti 3e« eXtCte ScitUnö itt öiefeE  schweren Zeit zu rccht-
_ Redaktion nnd Verlag.

Außerdem sind 8 Beisitzer und 1 Sachverständiger ernannt
' ■if bl^ £n  Beisitzern und den Vorstandsmitgliedern werden die Schieds¬
richter für dre einzelnen Streitfälle ernannt . « a)ieos-

GsWerbeschule

j*

Wichtig für Geschäftsinhaber
trtka-v^ ^ " öelerrttvt Arbeiter , wie Hausburschen, Laufjungen , Zeitungs-

O stungen Kommissionäre, Radler , Fuhrleute . Eisträger , Fabrik-
^ -e? er n dergl . sind letzt ebenso fortbildnngsschulpflichtig, wie die
mrtrfW? U]tä rIm3e  und die Lehrmädchen der Damenschneiderei und Putz¬
macherei tute ganze Reihe von Geschäften sind mit der Anmelduiia
meier Schulpflichtigen noch im Rückstand, ebenso wie es fortgesetzt nntcr-
“Ü V° trb ' 5"sgetretene Arbeiter rechtzeitig abzumelden. Ebenso ist vielt.

^ ' ,^ e irrige Meinung vertreten , daß eingetretene Stellenlosigkeit die
^ee ^ Eung des Schulpflichtigen bezgl. Weiterbesuchs der Fortbckdung- '-

^ ^ sicht ans die vielfach ofstn-
w der Erfüllung dieser gesetzlichenVerpflichtungen

die Verhängung von Geldstrafen nicht mehr ,länger zu vermeiden ist so sei
nochmal» warnend daran erinnert , daß jeder in einen gewerblichen
emtretende lugendlrche Arbeiter (auch die nur vorübergehend beschäftigtem!
der^Austrüt Fun™  tf “ ^  Fortbildungsschule anMmelden und ebensover Auvtntt binnen drei Tagen mitzuteilen ijt.

Kriegsfürsorge und Mietunterstützung.
eine  Besprechung der in der Kriegsfürsorge tätigen

deinen statt - D̂er Vorsitzende gab bekannt, daß die Stadt L  Haus
ÄLfmf ‘°£ f "Ferstellen von Möbeln  unentgeltlich zur

"UH die Feuerversicherung für die Möbel übcr-
Kohleichandler-Veremigung hat der Kriegsfürsorge 40M

Aewner Kohlen zur Verjugung gestellt. Zum Bezug von Kartoffeln ist eine
•E ™ !1]™ 1 tätig . Hauptgegenstand der Beratung bildete die von der
nriegsjurforge an Familien von Kriegsteilnehmern zu leistende Miet-
«firtm Amtsgerichtsrat Tr . Levi erläuterte die hierzu
gestellten RichUrnien. Danach sind die Mieten nach Möglichkeit zu

Eb^ Miete aus Verdienst und Unterstützung gezahlt werden
soll kein Mietzuichuß gewährt werden. Der Lösung des Mietvcr-

! “ |tnb  Stundungen , die möglichst einzuschränken sind, vorzuziehen..
Fil fallen wo der Mietvertrag ausgehalten werden soll , ohne daß die
Miete durch den Mieter bezahlt werden kann, ist ein Nachlaß an der
Miete an zu  streben . Vermietern , die keinen  Nachlaß ge-
währen soll regelmäßig von der Bezirksstellc kein Mi ctzu schuß
gewahrt werden. Ber kleinen Wohnungen ist regelmäßig anzustreben, daß
°r fc.r Vermieter  einen Nachlaß  von Vs der Miete gewährt : Vs
kann die Bezirksstelle znschießen, die restlichen % soll dann regelmäßig der
. l !;E äaxIcn• ’J!!ann  dws nach vorgenommenen Ermittelungen der Be-

zirksstelle der Mieter nicht erfüllen , so darf in geeigneten Fällen auch
hierauf ein Zuschuß gewahrt werden. In der Aussprache wurden die
praktischen Ergebnisse der Tätigkeit der Einigungskommission des An-
waltsvererns , sowie der einzelnen Bezirksstcllen erörtert . Gegenüber bni
steigenden .ln/ordernngen müsse an die Beschaffung weiterer Mittel gedacht
we irden, zunml der v̂on der Stadt geleistete Zuschuß zur Kriegsfürsorge
unzulänglich serso  berichtet man . aus — Frankfurt . Was in unserer
mistrer ^KenMnis°^°^ dieser Seite hin geschehen ist, entzieht sich

WohltLLigkeiLskonzert im Kurhaus
Am Sonntag , 4. Oktober, 8 Uhr abends, veranstaltet die Kurver¬

waltung im großen Saale des Kurhauses ein Wo h lt ä tig keits-
Konzert zum Besten der durch den Krieg in Not gera-
arr. !TCi* Ostpreußen und Elsässer.  Das Programm , welches reiche
Abwechslung und eine große Anzahl künstlerischer Genüsse verspilcht/
wird demnächst mitgeteilt werden. Eintrittspreise von 0 .50 bis 2 M ^ cr
Kartenverkauf beginnt morgen Donnerstag.

Knnstnotizen
r ^Eönigl Schauspiele.  Infolge Erkrankung des Fräulein

Englerth mußten die ersten beiden Monnementsvorstellungen dahin abgc-
ändert werden, daß am Donnerstag , 1. Oktober, im Ab A (an Stell-
von Siegfrieds ) die Oper „Hoffmanns Erzählungen " und am Freitag,'
2. Oktober „Siegfried " im W . B in Szene geht. Die gelösten Karten be¬
halten die betreffenden Tage ihre Giltigkeit.

Standesamt Wiesbaden
^ .estorb en . Am 25. Sept . : Rezitator Friedrich Hcmp, 77 I.

Witwe Charlotte Hochstadt, 36 I . - Am 26. Sept . : Eisenbahnpraktikant
Rudolf Benecke, 29 I . - Am 28. Sept . : Emilie Wilhelm !, 17 I.

Truppen den Rest «ihrer so heiß begehrten Liebesgaben abliefern
*“ A tItl£n . trauriger -wird auf dem Wege nach Sechault
und Cernay der Eindruck der Verwüstung . In den Straßenaräbc
liegen zer,cho )sene Automobile und Wagen aller Art , auf den
Feldern steht man eine Menge getöteter Pferde nnd vernichteten
Kriegsmaterials : auf den Chausseen koinmt ein ununterbrochener

V- mund °ten aus der im dkam  Mini,
2S “ . mm * * ** «  faijten ta S
abec in peinlichster Ordnung die leichten und schweren Munitions'
kolonnen und hier und da schiebt sich ein Trupp französischer
befangener , geleitet durch Ulaiien , ein . Auf der Höhe der Ville

sur Tourbe erkennt man deutlich die deutsche Artilleriestellung
wahrend drüben 6 bis 8 Kilometer entfernt der Rauch der stan-

Geschütze, sowie an dem Firmamente sich deutlich ab-
hebend , kleine Wölkchen der krepierenden deutschen Granaten und
Schrapnells sichtbar sind . Wie man von den Offizieren in den
Schützengraben horte , waren die deutschen Truppen im Vorrücken

kranzoitzche Artillerie sei vorzüglich eingeschossen , habe weit-
tragendere Geschütze, dagegen sei die französische Infanterie wenig
zu furchten . Unheimlich wirkte das deutlich vernehmbare Pfeifen
oer Flintenkugeln sowie der Geschosse unserer Artillerie . Nachdem
man durch völlige Abgabe der Liebesgaben in der äußersten Front
dm übernommene Aufgabe der Fahrt voll erfüllt , trat inan die
Heimrei,e Mer Stenay . Longuyon und Longwy an . Die letztere
Stadt und Festung wurde bekanntlich äußerst zähe verteidigt - dir
Spuren der Verwüstungen sind denn auch ganz fürchterlich Man
.letzt die außerordentlich geschickt aufgestellten Stacheldrahtverhaue

und « chutzengwaben der Franzosen , aber auch die ganz entsetzliche
Wirkung der Beschiefzung durch deutsche Artillerie . Das Loch eine»
niedergehenden Geschosses der 42-Zentimeter -Mörser hat eine der-
n-nm? &lo6,e ' daß eine ganze Kompagnie Soldaten — also zirka2o0 Mann — darin Fuß fassen kann . 1 3 a

Ter Heimweg führte dann wieder über Lurc -nbui -a
das Moseltal entlang und alle Mitglieder der Kolonne konnten

^ewußltsern in sich aufnehmen , eine nützliche Tienstleistnna
dem Roten Kreuz nnd den im Verbände des 18. Armeekorps
kenden Regimentern gebracht zu haben . Tie Bevölkerung der be¬
rührten Gegenden War in keiner Weise angriffslnstig . Man erkennt
unschwer die fürchterliche Angst der Bewohner des Landes die die
Taten der- Franktireure selbst verfluchen . Im übrigen hörte man
nrer*rA bn -i. urteil , daß die deutschen Truppen in keiner  Weise sicki
Ausschreitungen zuschulden kommen ließen , sondern nur die Pro-
vianteinforderungen gegen Ausschreibung von Gutscheinen vv?-
nehmen , dagegen das Privateigentum vollkommen achten.

Petitjean.

Bekünntmachttttg
ob Liebesgaben  an die im Felde stehenden Truppen können vom
48. September ab m größerem Umfange befördert werden und zwar durch
Vermittelung der immobilen Etappenkommandanturcn 2 in Frankfurt
•a. M .-Süd und 3 in Darmstadt.

In der bekanntgegeüenen Art und Weise der Nachsendnng von
Paketen an Angehörige des Feldheeres vom 18. Armeekorps durch Ver¬
mittelung der Ersatztruppen tritt hierdurch keine Acndernng ein.

Bemerkt wird , daß E ß w a r e n , die leicht verderben, nicht zur
Auflielernng zu bringen sind, da es sehr fraglich ist, ob solche Stücke bei
der Ankunft im Felde noch genießbar sein werden.

Frankfurt  a . M ., den 23. September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando . 18. Armeekorps.

Literarisches
,/e ^ egskarte  Nr . 12 : Flemmings Karte für das

3 ntcr  6 f i en  g e6  i c t und die Grenzgebiete mit Rußland,
Balkanstaaten , Großbritannien , Italien und Persien . Maßstab 1 : 10 Mill.

Aus dem Veremsleben
* Altarvercin.  Freitag , 2. Oktober : Gestiftetes Segensrmt

ur dre lebenden und verstorbenen Mitglieder iim 7 Uhr in der St . Boui-
faitus -Kirche. Während derselben gemeinschaftlichehl. Kommunion.
. . . ^ Katholischer Man nerv er ein.  Am nächsten Sonntag,
4. Oktober, i,t gemeinschaftliche hl. Kommunion in der Bonifaiiuskirchc um
7 Uhr. Auf der Epistelseite sind Plätze für die Mitglieder unseres Vereins
reserviert . Gelegenheit zur hl. Beichte ist SamÄag von 4 Uhr, an des¬
gleichen Sonntag von 6 Uhr morgens an . Jedes Mitglied muß es als
Ehrenpflicht betrachten, sich an dieser gemeinsamen religiösen Feier zu be¬
teiligen . Sonntag ist abends 9 Uhr, im Gesellenhaus : Familicnabend«
z-u dem alle Mitglieder nebst deren Angehörigen eingeladen sind.

„. Der  Verdacht isst gerechtfertigt, daß sich noch immer best
gische und franzo )ische Brreftauben im Lande befinden Dieis
Tauben werden nicht nur auf Tanbenfchlägen, sondern in allen
erdenklichen Schlnpfwurkeln, wie Kellern, Schränken, Kommv-
den Körben , sowie in Waldungen und Gebüschen versteckt sc¬
halten . Hierdurch ist die Möglichkeit eines unerlaubten und
Ausland gegeben Depeschenwechsels nach dem feindlichen

Die Beseitigung aller belgischen nnd französischen Bries-
tauben wird deshalb dringende Pflicht. Zur Erreichung dieses
Zreles genügt die Kontrolle der -Iirfsichtsbeamten aber nicht,
die Ztvilbcvorkerung muß nnthelsen und wird hierdurch auf.
gefordert sich an der rm vaterländischen Interesse liegenden
zil'^bêtcKigen êberwachung unerlaubten Brieftaubenverkehrs
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII . Armeekorvs

V . 8 . d . G. K.
Der CH es des Stades v. G r a a f f , Gerleralmajor . -



/

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet : . _

Hauptmann lind Batteriechef Ritter und Edler Eduard l o n O e t
tinger (Erbach a. Rhein).

Leutnant Friedrich PfcffervonSal  o m o n.
Leutnant b.  R . Karl Weller (Oberlahnstem ).
Feldwebel d. R. Fritz Tonn er (Oberlahnstein )._ _

Auszug uus der Verlustliste Nr.36
Musketier Jakob Heid (Sandplacken-Schmitten , Jnf .-Regt . Nr.

148) —̂ tot . „r , m . ,,
Vizefeldwebel d. R. Fritz Kamke (Frankfurt a. M.) — tot . ,
Unteroffizier d. L. Robert von Pelcke (Dausenau ) — tot.
Jakob Gardoll (Eltville ) •— tot.
Jaiob K u il z (Winkel) — tot.

Infanterieregiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Vertrix am 22., Mathon am 24., Antrscourt am 28.,

Rancourt am 28. August lt)14.
i . Bataillon

Stab.
Major Egon v. Nostiz — leicht verwundet.
Leutnant Günther Frisch — leicht verwundet

1. Kompagnie.
Unteroff. Heinr . Erlenbach (Niederwallmenach , Kr. St . Soars

Musketier^ Heinr . Euler 2r (Flörsheim a M .) — leichtv.
Musketier Georg Müller  4r (Niederreifenberg , Taunus ) - letchtv.
Musketier Heinr . Schmidt  Sr (Eschbach, Kr. Usingen) - leichtv.

-Musketier Eberh . Schn e i d e r 2r (Arnshausen , Kr. Siegen ) — tot.
Gefr . Adolf Fritz (Frankfurt a. M.) - leicht verwundet.
Unteroffizier Heinrich Mann (Frankfurt a . M .) — tot.

-Gefreiter Heinrich Matth  es (Frankfurt a . M.) leichtv. ,
-Gefreiter Arthur Schulze (Frankfurt a. M -) — tot-
Gefreiter Ottomar Starke (Darmstadt) — tot . < . .
Musketier Paul Beuth (Stiederreifenberg , Taunus ) — leichtv.
Musketier Friedr . Kautz (Fechenheim, Kr. Hanau ) — schwerv.
Musketier Emil Kreckel (Arborn , Dillkreis ) — leichtv.
Musketier Josef Merz 2r (Höchjsta . M.) — leichtv.
Unteroffizier Heinrich Köhler  Nr (Frankfurt a. M.) — leichtv.
Musketier Karl Bachmann (Niederrad , Kr. Frankfurt ) — tot.
Musketier Karl Barth (Niederrad , Kr. Frankfurt ) — schwerv.
Musketier Siegmund Fürth (Frankfurt a . M.) '— leichtv.
Musketier Wilhelm Minke (Frankfurt a . M.) — leichtv.
Musketier Alfred P a u l s o n (Frankfurt a. M.) — leichtv.
Ntusketier Josef Rehbcin (Frankfurt a. M.) — schwerv.
Musketier Karl Ries (Rödelheim , Kr. Frankfurt ) — leichtv.
Musketier Hermann Maukel (Wiesbaden ) — schwerv.
Musketier Wilh . Using er (Kriftel , Untertaunus ) — leichtv
Musketier Theod . Klose (Biedenkopf ) — schwerv.
Musketier Friedrich Schwarz (Kassel ) — leichtv.
Musketier Jakob Geis (Villmar , Oberlahn ) — leichtv. .
Musketier Paul Betz (Frankfurt a . M .) — leichtv.
Musketier Peter Rasb ach (Hillscheid, Unterwesterwald ) — leichtv.
Gefreiter Jakob Duffh (Eamberg a . d. L.) — vermitzt.
Gefreiter Adolf R einicke (Frankfurt a . M .) — vermitzt.
Musketier Fritz Brieht (Eifa , Kr. Biedenkopf) — vermitzt.
MusketierAug . Hofmann  Ir (W -Weilnau , Kr. Usingen) —'.verm.
Unteroff . Wilhelm Dörrstein (Frankfurt a . M.) — vermitzt.
Musketier Christ , v. Carben (Frankfurt a. M.) — vermitzt.
Musketier Johann Pies (Nastätten , Kr. St . Goarshausen ) —

vermitzt.
Musketier Wilh. Schnatz (Mainz ) — Vermitzt.
Musketier Friedr . Uicker (Frankfurt a . M.) — vermitzt.
Musketier Isidor Ullmann (Westerburg ) — vermißt-
Gefreiter Walter Leu (Frankfurt a . M .) — vermißt-

2. Kompagnie.
Hauptmann Wilh . Bullrich (Frankfurt a . M.) — tot.
Leutn . Waldem . v. Wittgenstein (Schwiebus Kr. Zullichau ), tm
Leutn . Georg Pfeffer (Holzhausen , Kr. Kassel) — schwerv.
Unteroff . Alfred Rompf (Gusternhain , Kr. Wiesbaden ) — tot.
Unteroff . Jos . Leib old (Altenkirchen , Kr. Koblenz) — leichtv.
Musketier Wilh . Welker (Schadeck , Oberlahn ) — schwerv.
Musketier Wilh . Eichenauer (Cronberg , Obertaunus ) — leichtv.
Musketier Johannes Marquardt (Eckenheim , Kr. Frankfurt ) —

schwer verwundet.
Musketier Aug, Karl Schmidt  4r (Frankfurt a. M.) — lerchtv.
Einj .-Fretw . Gefr . Erwin Wilh. Biewald (Willmenroth , Kreis

Westerburg) >— schwer verwundet.
Einj .-Fretw . Gefr . Alfr . Johannes Fleschner (Erfurt ), schwerv
Reservist Alex. Theod. Eich rüg er (Wiesbaden) — schwerv.
Reserv. Friedr . Berth . Fauldraht (Wiesbaden) — leichtv.
Wservist Peter Glombitzer (Frankfurt a . M .) — leichtv.
eRservist Beruh . Heinr . Lang  2r (Frankfurt a. M.) — schwerv.
Reserv. Aloys Friedr . Wagner  3r (Frankfurt a. M .) — leichtv.
Unteroff . d. R. Otto Adolf Gabler (Wiesbaden) — leichtv.
Unteroff . d. R. Joh . Hub. Hetzemer (Frankfurt a . M .) — leichtv.
Unteroff . d. R. Karl Jost (Frankfurt a. M .) — schwerv.
Musketier Heinr . Best (Idstein i. Taunus ) — leicht verw.
Musketier Wilh. Sehfried (Homburg , Obertaunus ) — leichtv.
Muslet . Ernst Mch. Jung  Ir (Wolfenhausen , Oberlahn ) — leichtv
Musketier Aut . Jos . Saal (Arfurt , Oberlalm ) — leichtv.
'Reservist Georg Sparwasser (Oberrad ) —■leichtv.
Musketier Jos . Reiüh . B alser (Homburg , Obertaunus ) — leichtv.
Musketier Leop. Jos . Fiedler (Wiesbaden) — leichtv
Reservist Wendilin Munck (Frankfurt ) — leichtv.
Reservist Richard Seng (Frankfurt ) — schwerv.
Reservist Reinhold Koch Ir (Franksur , — tot.
Reservist Alexander Reidelbach (V esbaden) — vermitzt.
Reservist Fritz Aug. Remmert (Höchj a. M.) — vernntzt.
Musketier Aug. Want Ludwig (Fra surt a. M.) — vermißt.
Reservist Karl Hülpüsch (Selters , Uv rwesterwald ) — vermitzt.
Musketier Wilh. Becht (Breckenheim, ^ Wiesbaden ) — vermitzt.
Reservist Robert Hans Lang  Ir (Fra Kurt a. M .) — vermitzt.
Reservist Wilh. Longert (Eamberg , . Limburg ) — vermißt.
Reserv. Audr . Probst  2r (Heddernheim Tr. Wiesbaden ) — verm.

3. Komp agn
Sergeant August Weide nfeller (1 esbaden) — tot.
Unterossizier Eniil Ritter (Wehen , tertaunus ) — tot.
Reservist Johann Finger (Franksur . M .) — schwerv.
Musketier Adam Fischer  Ir -Flörsbk Kr. Frankfurt a. M .) •

leicht verwundet.
Einj .-Fretw . Gottsr . Friedr . Rich.. F r d (Frankfurt a. M.)

schwer verwundet.
Reservist Anton Gambel (Franksur M .) — schwerv.
Tambour Heinr . Gebhard (Caan , T rwald ) — schwerv.
Unteroff . d. R. .Heinrich Hahn (Frau a. M .) — schwerv.
Musketier Franz Keller (Frankfurt M.) — tot.
Reservist Richard Koch (Frankfurt a . , ,f ) — schwerv.
Musketier Wilh. Mahler (Grieshel ) i Kr. Höchst) — schwerv.
Bizefeldwe'bel Karl Rvvs (Brandober wrf , Kr. Usingen) — tot.
Gefr . d. R. Herm. Emil Schaad (Haut g, Kr. Wiesb.) — schwerv.
Musketier Georg Schlosser (Daisbac ) Kr. Lg.-Schwakbach), tot.
Reservist Franz Joh . Stieb  in -g (Frankfurt a . M.) — schwerv.
Musketier Josef Blank (Steinbach ) — schwerv.
Reservist Heinrich Goebel (Frankfurt a . M .) — schwerv.
Unteroffizier Jos . Aug. Krembsler (Frankfurt ) — schwerv.
Musketier Christian Lietzmann (Frankfurt a. M .-Seckbach) —.

schwer verwundet.
Reservist Bernhard Schmidt (Bonames , Kr. Frankfurt a . M ) (—

schwer verwundet . ,
Reservist Friedrich Brandau (Frankfurt ) — vermißt.
Reervist Emil Braun  eck (Frankfurt ) — vermißt.
Reervist Otto Bücher (Hahn , Kr. Lg.-Schwalbach) - vermißt.
Reservist Julius Camus (Frankfurt ) — vermißt.
Reservist Heinrich Henrich (Frankfurt ) — vermißt.
Reservist Wilhelm Leder (Frankfurt ) — vermißt.

Reservist Wilhelm Mayer (Frankfurt ) üermt &t.
Reservist Josef Pfeiffer (Frankfurt ) - vemuchtz
Gefr . d. R. Adolf Schiebet (Schouborn , Unterlahn ) - vermitzt.
Reservist Friedr . Christ. Brandau (Frankfurt ) — vermißt.
Reservist Leopold Köhler (Frankfurt ) vermißt-
Reservist Karl Michel (Frankfurt ) — vermißt.

4. Kompagnie.
Leutnant Heinz Sartorius — tot . _ tot
Unteroff . d. R. Georg Rexrot (Oberrad , Kr. Wiesbaden)
Sergeant Georg Fälle ert (Oberrad ) leichtv.
Musketier August Seelbach (Schöstborn ) -
Einjähr .-Freiw . Unteroff . Ernst Habermann (Preungesheim,

Kreis Frankfurt ) — leichtv. _ «
Einj .-Fretw . Unteroff . Herm. Müller (Frankfurt ) tot.
Gefr . d. R. Georg Kaiser  3r (Frankfurt ) — lerchtv.
Reservist Wilh. Rob. Motschtnski (Rodelherm , Kreis Frank

furt ) — schwerv.
Gefr . d. R. Schab eck (Frankfurt ) — schwerv. . . .
Musketier Karl Rud . Fein (Diedenbergen , Kr. Wiesb .) — leichtv.
Musketier Friedr . L. Rath gen (Oberursel , Kr. Wiesb.) — leichtv.
Gefr . d. Res. Leo Stern (Lau genschwalb ach t- D ) lew, .
Musketier Otto Gust. Schuch er t (Biebrich, Kr. Wieso .) verm.
Reservist Georg B lütte  l (Elz, Kr. Wiesbaden ) — vermißt . v
Reservist pieorg Kaiser  3r (Fraiiksurt ) —.vermißt.
Reservist Jakob 'Ullmer (Frankfurt ) — vermißt-
Unteroff . d. R. Oskar Amend (Frankfurt ) — vermißt
Unteroff . d. R. Josef Keppel (Eltville i . Rhemg .) — vermitzt.

Infanterieregiment Nr. 87, Mainz
I. Bataillon

Trogues am 20., Ochamps^am 22 ., V̂rat^vn^am 24. und Antreconr
Stab.  '

Major Leopold Krumm (Karlsruhe *• » .) — » £- ^ » HeinLeutnant und Adjutant Franz Geromont (Winkel ), Kr. myein
gan) — tot . Kompagnie

Musketier Karl H e pyi  n 6 e/mer ^ (Oberlahnstein ) -Tambour Gefreiter August Held (Dreisbach , Kr. Ooerweger
Wald) — leichtv. ^

Musketier Wilhelm Trapp (Wiesbaden , — tot.
Reservist Wilhelm v. Weiuerich (Wiesbaden ) Wichw.
Reservist Wilhelm S chl ü ss e l b u r g (Wiesbaden)^ schwerv.Musketier Albert Klein (Frankfurt a. M .) - - lerchtv-
Gefreiter der Reserve Johann Kreuz er (Wiesbaden) — roi
Musketier Anton Ernst Ir . (Neudorf , nr - lstheinaau)
Sergeant Johann K ar e ll, (Sindlingen , Kr. Höchs
Musketier August 5

— schwerv.
schwerv.

SS KM-KiÄLL.°ZÄad-°>- 1»
Unteroffijiet rltfrrt gjUlftmann (Westerfeld . Kr. Ufrnßcn)
Reservch°Angust Bremser (Wiesbaden ) — .leichtv.
Musketier Ernst Emmerich (Wallau , Kr .WiesLa en l _
Musketier Johann Keller (Gackenbach , Kr. Unlerwesterwaio-

Gefreiter Josef Ries (EschhoseU ' Kr. —^leichtv
Musketier August Bölling, (Sossenheum Kv Hochs) e | •
Musketier Theodor Henrrci (Ansbach , Kr. Usingen ) vermigi.
Reservist Karl Jung (Wiesbaden ) - „ vermißt.Musketier Heinrich Schrupp (Berg -Nassau , Kr. Scheuren

Reservist Ĵohann Kirsch (Lorch , Kr. Rhemgau ) - vermißt.
Reservist Emil Bl u h in (Wiesbaden) — vermißt.

10 . Kompagnie -. - i
Hauptmann Ernst b . Hi(r s ch fe ld (Buckeburg) - tot.Rpservtkt Adolf Schmidt (Wiesbaden ) ' lat . . , ,

pgdz  i&!n6 ätevÄ )«»-
*n “riÄÄ -= W-

Kfr d R Karl Heilmanti (Wiesbaden - leichtverwundet.

Kr. Magde-

Reservist Karl Schierenberg, (Wiesbaden ) - .leichtv-

MnÄetie - « adrn ® te\ ät^ HeÄallnf , UrfÄno .) - I« w» d.

Reservist^Karl Wagner  2r (Wiesbaden ) — leichtw
Ossizierstellvertreter Feldwebel Heinrich Wentzel (Seulberg , Kr.

Obertaunns ) e— schwerverwnndet . ,
Feldivebel Richard O t t (Branbach Kr. St . Goarsbausech - schwerv.
Unteroffizier der Reserve Karl Scheu er mann (Wiesbaden ) - |
Unteroffizier der Reserve Tbeod. Bi er b a uw (Wiesbaden)

Musketter ^Wilh . Gabelmann (Biebrich , Kv Wiesbaden ) — tot.
Reservist Adolf Schmidt (Wiesbaden ), — lerchtv ^ „
Musketier Aug. S i l b e r e i s e n (Dotzhecm. Kv WiesE ) saM .
Gefreiter der Reserve Gg. Brüh  l Wiesbaden ) swwerv.
Reservist Karl Drourker (Wiesbaven ) — schwerv.
Reservist Wilhelm Aureuel (Wiesbaden) — toU
Reservist Rudolf Bertram (Wiesbaden -Ascher. Icveu,
Reserchst̂ ^ eän Diehl (Wiesbaden ) — leichtv.

llfeÄÄBÄ «•w -
8sÄg ßsms .» «

mefteriüalb) — fcfiiucrl).
Neservist Franz Sch i ck(Wiesbaden ) - schwerv
Äcrvist Wilhelm W ö l f i u g e r (Wiesbaden ) — schwerv,
Mu«ketter Jakob Dries (Rudesheim , .Kr. Mherng.) — lerchtv.11 . Kompagnie.

Eiistuhrig -Freüvilliger Unteroffizier Rudolf PaulXOberrad , Kreis
Unterwsizwr " Wilhelm ^ D e b us ^ Wiesbaden ) — .leichtw
Reservist Andreas Frank, (Rauenthal , Kr. Rherng .) lerchtv.
Reservist Anton Mayer (Wiesbaden ) — lchwerv.
Musketier Karl Kreß (Dotzheim , Kr. Wiesbaden ) tot.
Musketier Balthasar N e r tze r (Camp, Kr. St . Goarshausen ) — tot.
Reservist Anton Neuroth (diiederelbert , Kr. Uuterwesterw.)
ReservisGPHilipp Euders (Wiesbaden ) — leichtv.
Musketier' Wilhelni Sch o lt (Wiesbaden ) — tot . ^

MvkketL SSt oVl * ÖÄ n|t. r ®£cirSuf en) - tot.
Musketier Llw fck e'r m a n » (MMestenberg , Kr. uimE ) - tot.
Reservist Tl)eo? or^̂ Hi/p " (Wiesbaden ) — schwerv. '
KüKsHreisvilliger Gesreiwr ^ Aiigust tz euser (Schwanherm,
Muskwwr WM? P e t r i (Bleidenstadt , Kr. Untertauuus ) - schwerv.
* Twvd W ü r z (Zorn , Kr. Unlertauuus - schwerv.
It at u t G r o t I) (Wiesbaden) - schwerv.
Reservist Kugun ^ „ n (Wiesbaden ) - leichtv.
^ Bruno S i r y (Ebernhahn , Kr. Unterwe 'terw .) — leichtv.
Ä (Nassau, Kr. Unterlahn ) - leichtv.
Musketier ^Jakob Petri  Ir . (Hochheim, Kr. Wiesb .) — leichtv.
» -aEr-wst Heinrich Fischer (Dausenau , Unterlahnkreis ) — lerchtv.
Ge reiter d̂er Reserve Adolf O t t (Frankfurt a. M .) - leichtv.
Ge reiter der Reserve Hugo Leinweber (Wasenbach , Unterlahn-

krcis) — leichtv.
Reservist Wilhelm Heß (Frankfurt a. M .) — leichtv.
Gefreiter der Reserve Erwin Schräder (Ebernhan , Kreis Unter¬

westerwald) — tot.
Reservist Karl Kemvf (Frankfurt a. M .) — vermißt.
Reservist Karl Heck (Preungesheim , Kr. Frankfurt a. M .) — verm.
Musketier Pbilipp Fink (Bleidenstadt , Kr. Untertaunus ) — verm.

verm.
H eräug  tWiesbaden ) — vermißt.

Kcfreiter der Reserve Adolf Schaefer (Wiesbaden ) vermißt.
Reervist August Seel (Bierstadt Kr. Wiesbaden) - vermißt
Re ervist Karl Sachs (Falkenstein, Kr. Obertaunus ) - vermißt.
Reservist Wilh . S ch neider .̂ „(Igstadt , Kr. Untertauuus ) verm.Musketier Johann G l a p a (Höchst a. M .) — verfitzt _ ^
Musketier Philipp Bo lk^(Werfel, Kr. St . Goarshausen ) venu.
Leutnant und Kompagnief . Kurt v. ^urth (Mmdech ^̂ ot.Leutnant der Reserve Georg Hilf rich (Lindenyolzhausen , rrrerq

Muskê ier^Mob Dienst (Flörsheim, Kv Wiesbaden) — tot.
Musketier Wfi . Ch r r st (Frankfurt a. M3 — ŝ werv.
Reservist Wilhelm Böhm (Frankfurt a M.) — leichtv'■ftpfertnft ŜßntKnrtt Wilb- W 6b 6^ (Wl̂ §büdbn)
Hornist Peter Joh . R ü m e r (Stettfeld, , Kr. Untertauuus ) — tot.
Musketier Johann Jckstadt (Sossenheuu , Kr. Höchst)̂ — lerchtv.
Reservist Karl v. d. Emden (Frankfurt a. M .1 lerchtv.
Reservist Heinrich Henkel (Wiesbaden ) , leichtv. ^
Musketier Bernhard Krummer  ch (Oetrrngen , Krers Monta

Musketier ^ldain Ĥ amburger (Preungesheim , Frankfurt a. M .)
Reservist Julius Jonas (Frankfurt a. M .) — vermißt.
Musketier Josef Brunet (Hochheim, , Kr. Wiesbaden ) — schwerv.
Unteroffizier Wilhelm Schnatz (Mainz ) — tot . rotrfifh
Musketier Adolf Schmidt (Walsdvrf , Kr. Untertaunus ) — lerchtv.
Musketier Heinrich Poppe (Erbenherm , ,Kr. Wresby — lerchtv.
Musketier Wilhelm Schauer (Oberhochstadt , Krer. Ob r

taunus ) — leichtv. m
Musketier August Jaco  b (Nred, Kr. Höchst a. M .) — tot
Gefreiter Ludw. Hirt es (Walsdorf , Kr. Untertaunus ) ler ) ,
Gefreiter Wilhelm Gukes (Wiesbaden ) — tot.
Musketier Konrad Klinke  l (Fraiikfurt a. M.) lesthtv.
Musketier August Schultheis (Merzhausen , Kr. Usingen) —

Reservist Johann Eiche (Wiesbaden) — vermißt
Reservist Friedrich Horn (Wiesbaden)
Musketier Wilhelm Her ^ (Kätzenellnbogen, Unterlahnkrers ) ^

schwerverwundet. . ^
Gefreiter der Reserve Karl Emmrrch (PveungesheiM , Kteis

Frankfurt a. M .) — schwerv.
M a s chi n en g e w e h r - K o ni p a g n i e.

Schütze Wilhelm Hayn (Holzappel , Unterlahnkreis ) — leichtv.
Schütze Hermann Hör es (Frankfurt , a. M .) — tot.
Sergeant Johannes Saettler (Wiesbaden ) — tot.
Schütze Friedrich Preis (Soden , Kr. Höchst) — schwerv.
Schübe Heinrich Birkenbach (Frankfurt a. M.) — leichtv.
Unteroffizier Heinrich Kno ll (Frankfurt a. M .) —l lerchtv.
Scksütze Hermann Pisto (Frankfurt a. MY — schwerv
Gefreiter der Reserve Wichelin Ne b g e n (Bms , Untcrlahnkreis ) —.

leichtv.

Letzte Nachrichten
Osnabrück,  29 . Sept . Heute fand die feierliche Jnthront --

sation und Konsekration des Bischofs Dr Bernrng  statt . Zur
Konsekratiou weilten hier der als Fürstbischof von Breslau b --
stätigte Bischof Tr . Adolf Bertram von Hildesheim , BrsÄof Dr
Johannes Poggenburg von Münster und Wechbischof Theodor
Koppenbcrg von Münster.

Trier,  28 . Sept . Ter Hochw. Herr Bischof D,r . Ko rum
besuchte tu den letzten Wochen jeden Nachmittag für euiige ŝtunden
die Verspundeten in den verfchiedenesl Lazaretteu der stadt . Er
ging von Bett zu Bett , drückte jedem die Hand und hatte für
jeden ohne Unterschied der Konfession̂ undi des. Standes em trösten¬
des und ermutigendes Wort . Daß für dre Kranken dam, spater
von dem Besucher auch eine Liebesgabe kam, versteht sich von selbst.

Villmar,  29 . Sept . (Ein alter Kriegerü Veteran von
1866 und 1870, Herr Strommeister a. D . „R. Baltm , sruher Nie-
vernerhütte , hat sich wieder zum ,Militärdienst gemeldet. Der
Siebenundsechzigjährtge ist als Offizierstellvertreter beim .̂ an
sturmbataillon in Limburg eingestellt worden . ,

Westerburg,  29 . Sept . Die Landgemeinden des Kreises
Westerburg haben beschlossen, ihre sämtlichen im Felde stellenden
Gemeindemitglieder bei der Nass. Kriegsversicherun« einzukaufen

Rtklimtuiitt isegeii der ZsMsz
der Rheinischen Volkszeitung " bitten wir gefl. sofort — von
auswärts in dringenden Fällen  per Telefon bei uns

Verlage Telefon 636, vorzubringen . Wir bitten um etwas
lirachsicht, da die beschränkten Verkchrseinrichtungen es wituntcr
unmöglich machen, rechtzeitig zu liefern . _ _

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrassewvjtnw

- Weiter - Nachrichten
vom 30. September vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Veralos , Dienststelle Frankfurt a. M. für

mcr -gaBii
Nur zeitweise heiter und nur vorläufig trocken

kühlen nordwestlichen Winden.

Höchster Thermometer -Stand 13,8 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand 8,2 Grad G.

=_100

bei ziemlich

Amtliche Wasserstands-Nachrichten

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau. >
Mannheim
Worms. .
Mainz .
Bingen. .
Caüb . <

gestern Ijeitfe Main
gestern heute

_ _ Wnrzbnrg. . . i . — —
— _ Lohr. — —
— _ Aschaffenburg. . . . 1.48

—
— — Groß-Steinheim. . . 1.42

2.34 2.15 Offenbach. — —
2.12
3.06

1.-5
2.87

Kosthcii» .Neckar
1.75 150

— — Wimpfen. —
Wasser fällt

Bei Hexenschutz, Nervenschmerzen nnd Mus kelŝ ^ tzen
haben sich Kephalvol-Tablctten vorzüglich bewähr^
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Verein8banK « ^ is8baden
Gegründet 1865Gegründet 1865 Eingetragene Genossenschaft mit  beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgefeäude : ifflauritiusstr . 7. Fernsprecher Nr . 960 und 878.

Teiegr .- Adr . s Vereinshank.
_ _ . „„„ ai»' Mitgliedes *!« dar Vereinshank worden:
,nn >a ® 1 Verschlisse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,

Zinsen . Tägliche Verzinsung. Ausgabe Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
altes ohne Berechnung vom Gebühren.

• vii, onn Fetner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren
°,JV , n 1 '. , i • i S 3 unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei , Einlösung Ton verlosten Wertpapieren,
>J r 5 ® msau za i u =. Sorten , Zinssoheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Ans¬
heck- und stempelfreier Platzanweisungs - lande, Ausstellung von '-checks und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge-
mr Zeit mit 4 °/«verzinslich , Auf längere schlossenen Oepaißj , Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen
tätzen. Grössen unter Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl-

! Kammer zum Preise von Mk.4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypotheken undganzen Vermögen.

allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An - und Verkauf von Wertpapieren.
>en werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
»nstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

I21 sfits .it Obstbauverein für den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden

(13. Landrv. Bezirks -Verein ).

= Großer Obstmarkt ss
am Dienstag , den IS . Oktober d . Is . in Wiesbaden , Turn¬
halle des Realgymnasiums , Oranienstraste 7.

Tafel - und Wirtschaftsobst in großer Auswahl zu mäßigen
Preisen . Lieferfrist und Zahlung nach Vereinbarung . Marktbegmn
gh'z Uhr Vormittags . ^ . ,

Der MarktausschuH:
von Heimburg , Königl. Kammerherr und Landrat

Wiesbadener Privat

(Ein Zyklus yon 4 Vorträgen .)

Veranstaltet von dem Kaufmännischen Verein Wiesbaden E.V. zum Besten der

„ KriegsfQrsorge “
1. Vortrag : Donnerstag , den 1. Oktober 1914, abends pünktlich 8VS Uhr im

Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacherstrasse 8.

Redner : Herr Lic. Dr. theol * Gottlieia Trank , Dortmund.
Thema:

„Wie erleben wir den Krieg“

Kaufm . Fachschule.

8IMÄSM 115
nsiie der RisigHIrctiü
LKL Telephon 223

Postscheckkonto
Frankfurt o. M . Nr . 3923

Fernsprecher
Amt Biebrich Nr . 50.

Moderne Handels -, Schreib - u.
Spraehlehranstalt von besksmRuf
mit vorzügl . praktisch erfahrenen

Eehrkräften.Eintrittspreise für 8aal und Galerie Mark 1.— Vorbehaltene Plätze im
Saal Mark 2.—

Kartenverkauf bei den Herren Walther Seidel , Wilhelmstr. 56, Ed. Fraund
Nachf. Ed. Moeckel , Langgasse 24, Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr.,H. Schellen¬
te erg’sche Buchhandlung, Kirohgasse 1. Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn
Walther Seidel , Wilhelmstr. 56.

Die Kaffe ist von der Königl. Regierung als mündelt
sicher erklärt ; sür die Spareinlagen haste-
außer den nach Regierungs-Borschrist stcher
angelegten Kapitalien der Kasse noch dir Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3'/, % ;
bei halbjährlicher Kündigung 3*/*°/o und bei
einjähriger Kündigung 4°70 mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort:
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaßrn

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Berziusung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 8, 8 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Treffor der Kaffe.

Kassenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—12»/,- und 3—5 Uhr.

kür Damen und Herren
(getrennte Unterrichtsräume)

am 1. Oktober.
Einfache , dopp, , ital . u . amerik.
Buchführung mit Monats - und
Jahresbilanzen , Gewinn - und
Verlust -Rechnungen — Bücher-
abschl . Wechseilehre , Scheck¬
kunde , Postscheck - und Giro-
Verkehr , bürgerliches , gewerb¬
liches und höheres kaufmän¬
nisches Rechnen , Kontokorrent-
Lehre Bankwes ., Stenographie,
Maschinenschreiben auf dre ßig

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch , Englisch,
allgemeine Handelslehre , Ver¬

mögensverwaltung.
SclfoöiascEireäisen.

Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen , mit
sicherem Erfolg nach 37jähriger

praktischer Erfahrung.
Auf Wunsch

Pension im eigenen Hause.
Nach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
Massiges Honorar i

Monatl . Schulgeld bei 4- und 6-
Monatskursen für ca . 150 mon-
natl . Unterrichtsst . nur 39 Mk.
Prospekte und nähere Auskunft

gerne kostenlos zu Diensten.

Bischöfliche berechtigte Nealanstalt für Knaben
Sechrklasfige Realanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum eliijähr . freiwill . Dienst

und zum Eintritt in die Oberseknnda . — Beginn des Winterhalbjahres : 18 . Oktober 1914.
Prospekte und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor Op.  Gärtner.

Die Lieferung der nachbezsichneten
Lebensmittel  für das Krsis-
ftosnttee vom Roten Kreuz, Ab¬
teilung IV . (Fürsorge für die Angehörigen
unserer Krieger) soll nach Maßgabe der
im Schloß Kavalierhaus (Vorderhaus
Zimmer Nr . 1) zur Einsicht aufliegenden
Bedingungen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden:

1. Erbsen,
2 . Linsen,
3 . Bohnen,
4. Gerste, -
5. Weizenmehl,
6. Hafergrütze,
7. Haferflocken,
8 . Reis,
9. Griesmehl (weiß und gelb.)

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift bis spätestens
Montag , den 5. Oktober , vorm.
ll ‘/2 Ht ) . , in vorgenanntem Zimmer
abzugeben, woselbst sie in Gegenwart der
erschienenen Ailbieter eröffnet werden.

Bon den ausgeschriebenen Maren
(Lebensmittel ) sind Proben beizufügen.

Wiesbaden,  den 28. Sept . 1914.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Abteilung IV.

Die zum Neubau der katholische » Pfarrkirche zu Bad
Lautzruschwalbach erforderlichen

Abbruchs - und Erdarbeiten (600 chm) sowie die
Fundameutierungsarbeite » (600 chm Beton)

sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. Die allgemeinen
und besonderen Bedingungen, sowie die Zeichnungen liegen im Pfarr¬
haus« (Kirchstr. 7) zur Einsicht offen. Angebotssorinulare können daselbst
für 50 Pfg . in Empfang genommen oder von unseren bauleitenden
ArchitektenH. u. C. Rummel Frankfurt a. M., Bogtstr. 48, bezogen werden

Einlieferungstermin der Angebote:

Donnerstag »den 8. Oktober ds . 3s.
mittags 12 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Langenschwalbach,  den 25 . September 1914.

Der kath . Kirchsnoorstand:
F . Mayer,  Dekan.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch , den 39 . September 1914,
Neu einstudiert:

Minna von Barnhelm.
Lustspiel in 5 Akten von G . E . Lessing.
Anfang 7 Uhr . Ende etwa 9.45 Uhr.

Residenz - Theater
Mittwoch, den 30. September 191A.

Väter und Söhne.
Vaterländisches Schausviel in 4 Akten

von Ernst von Wrldenbruch.
Anfang 7.30 Uhr. Ende »ach 8,30 Uhr.

Gelbe
Direktor:
akademisch gebiid . Handels !, u.
Diplom - Kaufmann , beeidigter
kaufm . Sachverst . und Bücher-
Revisor bei den Gerichten des
Kgl . O.-Landger .- Bezirks , Mit¬
glied des Vereins deutscher

Handelslehrer.

gutkochMw Ware znm Einkellern
liefern 'eiswert in jeder Menge

Münz & Brchl , Limburg a. Lahn
Kartoffelgrobhan ^°lng Fernsprecher Nr. 31Bekanntmachung.

Wir bitten unsere Lieferanten, sämtliche noch ausstehende Rech¬
nungen über Lieferungen und Leistungen, abschließend mit dem
30. Septem .vr 1914, unverzüglich, spätestens aber bis 10. Oktober,
einzureichen.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, in Zukunft die Rechnungen
uns monatlich einzureichen.

Nheingau -ElektrizitäLsWerRs A°-G.

Für Kriegsteilnehmer!
Gebciszettel.

„KafiioIIscöer Cfcrisi, ei—»e jeden Tag die vollkommene Rene,
Von P. The ’ npius B r i e m I c O. F. EU.

Im Einze!v?rkauf 3 Pfg ., 5b 1 Mk ., 100 Stück 1.75 Mk. empfehle
fflffn Nachnahme

la . gelbfleifchrge Industrie SpeisettarLoffeln
i» Waggonladungen frei Station Oestrich -Winkel zu kaufen gesucht . Angebote
sind unter Angabe des Quantums bis zum 5. Oktober au den Unterzeichneten
zu richten.

Oestrich » den 28 . September 1614.
Der Bürgermeister: Becker.

Wer die Sachen des

Füsilier Brückner 7/80
in Verwahr hat , wird gebeten, dieselben bei
mir abzugeben, oder mich zu benachrichtigen.

Joch. Brückner, Eckrveiler
(Kreis Kreuznach.)

empfiehlt sich
Joses Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze24, (Gesellenhaub

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

aller Systeme in jeder Preislage
Garantie.

VerkiiBfsiielle für
Riessner-Qefen

Haushaltungs - u $1Fortbildung s-Pensionat
Ca der »Engl . Fräulein“

jjO  1* !wi«  IT Id  Bad Homburg v. d. H.
Ersatz für die Frauenschule.

Damit verbunden „Villa Dreikaiserhof “ zur Aufnahme von Kur¬
gästen . Prospekt und nähere Auskunft durch Oberin

Hinenthalerstrastc9, Hinterhaus.LZtmmerwoynrmg zu vermieten,
NlhcreS Vorderhaus I. Stock.Haus - u. Küchengeräte aller Art.

Dochte»Zylinder , Gasglühkörper
Dochte und Zylinder für Heizöfen.

M. Rostig Wiesbaden
W asemanustr aste3. Tclep:,on 2C03

Begabter Junge
kann in mein Rnreau eintretsn
Iuftizrat Lasff , Kicchgaste 11.

finden für beliebige Zeit Aufnahme im

8 t. VinzeszhanrAn-, Ab- und Um-MeDszettel xu Hofheim im Taunus . Herrliche Lage im Loröbachtal. Eigener größerer
Wald dicht beim Haus . .Täglich Gottesdienst tu der Hauskapclle.

Nähere Auskunft erteilt die Oberin
Brrchdrnckerei Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 30,
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